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N. 185, Sonnabend den 19. September. 1891,
Vom Kaiſermanöver ab, als die Kaiſerin den Wagen verließ. Mit lauter

Stimme rief ſie den Mädchen zu: „Nun, Kinder,des 4. und 11. Armeecorps. laßt euch mal ſehen und t her zu mir!“
Jn Erfurt begann am Dienſtag Abend kurz nach Das ließen ſich dieſe natürlich nicht zweimal ſagen.

7 ühr das Feſtmahl, welches der Kaiſer und Sie umringten die Kaiſerin, drückten und küßten ihr
die Kaiſerin im Rathhauſe der Provinz gaben. die Hände. Sanſt entwand ſich ſchließlich die Kaiſerin
Zu dem Mahle waren die Spitzen der Behörden ge ber Menge der Kleinen und betrat den Baldachin.
laden. Gegen 82, Uhr brachten die Sängervereine Kurz vor ihrer Abreiſe hatte ſie ſich vom Regierungs
dem kaiſerlichen Paare eine Serenade. Bald nach gebäude aus zu Fuß durch verſchiedene Straßen vach
9 Uhr erfolgte der Vorbeimarſch des Fackelzuges dem Dom und der Barfüßerkirche begeben. Tags
ſämmtlicher Gewerke und Corporationen an dem vorher ließ ſich die Kaiſerin im großen Saale des
Rathhaus. Der Kaiſer und die Kaiſerin traten Regierungs Präſidialgebäudes die Mitglieder des
wieberholt auf den Balkon heraus und wurden von Vorſtandes vom Evangeliſchen kirchlichen Hilfsverein
der zahlreichen Zuſchauermenge mit ſtürmiſchen Jubel für die Provinz Sachſen vorſtellen. Es waren 24
rufen begrüßt. Auch auf der Fahrt von dem Rath Herren zugegen. Graf Hohenthal-Dölkau richtete
hauſe nach dem Regierungsgebäude wurde das eine längere Anſprache an die Kaiſerin, auf welche
kaiſerliche Paar mit brauſendem Jubel empfangen. dieſelbe huldvoll anwortete. Sie wies auf die große

Mittwoch früh reiſte der Katſer nach Mühl hiſtoriſch reformatoriſche Vergangenheit Erfurts hin
hauſen ab und traf daſelbſt früh 71/, Uhr mittelſt und forderte die Eoangeliſchen auf, in rechter Einig
Sonderzuges ein. Ein Empfang fand nicht ſtatt. keit die ſozialen und kirchlichen Zuſtände zu beſſern
Der Kaiſer beehrte einzelne Mitglieder der auf zu ſuchen.
geſtellten Kriegervereine mit einer Anſprache und Donnerstag Mittag traf die Kaiſerin in
begab ſich darauf zu Pferde in das Manövergelände Wilhelmshöhe bet Kaſſel ein und wurde am
nach Höngeda, wo die Kavallerie-Diviſton des Süd Bahnhofe von dem Oberpräſidenten Grafen zu Eulen
corps Aufſtellung genommen hatte. Hier nahm der burg und dem Regierungspräfidenten Rothe empfangen.
Kaiſer Meldungen über den Vormarſch des Nordcorps Die Bevölkerung begrüßte die Kaiſerin mit freudigen
entgegen und ließ ſich daneben von Major Mackenſen Zurufen. Um 4 Uhr kamen die drei älteſten
vom großen Generalſtabe über die Schlacht bei kaiſerlichen Prinzen mit dem Berliner Schnell
Langenfalza Vortrag halten. Als die Kavallerie zuge in Kaſſel an und wurden am Bahnhofe von
Diviſton des Südcorps vorging, begleitete der Kaiſer der Kaiſerin erwartet. Von hier aus fuhr die
dieſelbe. Nach dem darauf erfolgten Züſammenſtoße Kaiſerin mit den Prinzen alsbald in offenem Wagen
beider Corps entſchied der Monarch dahin, daß die unter dem Jubel der Volksmenge nach Wilhelmshöhe.
Kavallerie des Südcorps auf Langenſalza geworfen

Nach dem Manöver begab ſich der Kaiſerſe ach dem Manöver begab ſich der Ka e Folitiſche Reberſcht.
wie auch Prinz Albrecht nach Mühlhauſen zurück,
während die übrigen fürſtlichen Herrſchaften nach Ueber die öſterreichiſche Landwehr verlautet

nachträglich folgende Aeußerung Kaiſer Wilhelms:Gotha zurückkehrten. Nach der Rückkehr vom
Manöverfelde um 21 Uhr nachmittags hielt der „Es erfuüllt mich mit Genugthuung, geſehen zu haben,
Kaiſer unter Glockengeläute zu Pferde ſeinen Ein daß Oeſterreich dieſem Heerestheile beſondere Auf
zug in das feſtlich geſchmückte Mühlhauſen. An der merkſamkeit zuwendet und für die ſo wichtigen Re
beim Erfurter Thore errichteten Ehrenpforte wurde ſerveformationen im Mobiliſtrungsfalle erfolgreich
der Monarch von dem Oberbürgermeiſter Dr. Schweine Vorfſorge getroffen hat.“
berg mit einer Huldigungsanſprache begrüßt. Der Jn den letzten Tagen hat die Nachricht von einem
Kaiſer dankte huldvollſt für den feſtlichen Empfang. angeblichen Handſt reich Englands gegen die
Jn den geſchmückten Straßen, durch welche der Kaiſer türkiſche Jnſel Mytilene nicht wenig Staub
alsbann den Einzug bis zur ſogenannten Burg fort aufgewirbelt. Engliſche Schiffe ſollten daſelbſt
ſette, bildeten Kriegervereine, Jnnungen und ſonſtige Matroſen und Kriegsmaterial gelandet, auch Torpedos
Corporationen und Schulen Spalier. Bei dem Stadt gelegt haben. Unſere Vermüthung, daß es ſich hier
rath Rechenbach nahm der Kaiſer Abſteigequartier. bei nicht um eine dauernde Beſetzung der Inſel,

Von Mühlhauſen begab ſich der Kaiſer am ſondern um ein harmloſes Landungsmanöver,
Donnerstag früh gegen 7 Uhr zu Pferde über Görmar wie ſolche auch von deutſchen Kriegsſchiffen
und Bollſtedt nach dem Breiteberg, nahm dort Mel während ihrer Uebungefahrten im Mittelmeer an
dungen entgegen und wartete den Anmarſch des dortigen Küſten ausgeführt werden, gehandelt, hat
4. Armeecorps ab. Sodann ritt der Monarch in inzwiſchen ihre volle Beſtätigung gefunden. Trotz
nRordweſtlicher Richtung nach dem Weinberg, ſtieg dem ſährt ein Theil der in und ausländiſchen Preſſe
dort ab und beobachtete don der nordweſtlichen Spitze fort, in der einfachen Thatſache dieſer Flottenübung
des Berges das Zuſammenſtoßen der beiden Corps ein bemerkenswerthes Symptom, ja eine „General
Das 11. Corps hatte die Höhen öſtlich von Mühl- probe“ für eventuelle Fälle zu ſehen. Selbſtredend
hauſen bis Bollſtedt und nördlich bis Grabe beſetzt. ſind alle militäriſchen Manöver Proben für ernſtere
Das 4. Corps erwartete den Angriff auf der Linie Fälle, deshalb dürfte aber dieſer engliſchen Marine
Rotheberg Breiteberg Körner und mußte um 12 Uhr übung nicht mehr Bedeutung innewohnen, als vielen
den linken Flügel zurückziehen. Faſt alle Truppen anderen Uebungen, die nie erwähnt werden. In der
theile waren am Gefecht bethelligt. Auch die Kavallerie Hauptſache handelt es ſtch jedenfalls um ein Börſen
griff des öfteren ein und machte Angriffe auf alle manöver, wozu die ſenſatfonellen Meldungen über
Waffen. Der Schluß der Uebung erfolgte 12 Uhr dieſe Landung tüchtig ausgenutzt worden ſind. Das
45 Min. Nach Beendigung des Mansvers hielt Blatt des engliſchen Premierminiſters Salisbury, die
der Kaiſer eine Beſprechung der Uebung, worauf „Morning Poſt“, legt den Widerſinn dar, der
die kämpfenden Theile getrennt wurden. Der Kaiſer für England in einer Entfremdung des Sultans
übernahm hierauf in Saalfeld den Befehl über das durch Beſetzung Mytilene's liegen würde, und führt
11. Armeecorps, das der Monarch morgen führen ſodann aus, daß, wenn die Gegenwart der britiſchen
wird und das durch Jnſanterie und Artillerie ver Flotte in irgend einem Theile der Meerengen wieder
ſtärkt worden iſt. erforderlich iſt, dies wahrſcheinlich der Fall ſein wird,

weil der Gultan ein ſolches Verfahren,
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9 Die Kaiſerin reiſte Donnerstag Vormittag ebenſo wie das britiſche Kabinet, ſelber wünſchen
Uhe 40 Min. unter Hurrahrufen Tauſender von dürfte. Inzwiſchen hat nach einem TelegrammErfurt nach liner e Die ded nach des franzöſiſchen Conſuls in Smyrna an den Miniſter

dem Bahnhofe glich einem Triumphzuge. Gegen des Auswärtigen, Ribot, die engliſche Flotten
10 000 Knaben und Mädchen bildeten Spalier. abtheilung die Gewäſſer von Mytilene
Freundlich dankend nahm die Kaiſerin Blumenſträuße wieder verlaſſen, wo ſie ſich lediglich zur Ab
entgegen. Eine liebliche Scene ſpielte ſich am Bahnhofe haltung von Manövern aufgehalten hatte. Offtziös

bringt die „Agence de Conſtantinople“ über den
Vorgang folgende ausführliche Meldung Sonntag
Nachmittag erhielten die Botſchafter Rußlands und
Frankreichs in Konſtantinopel Depeſchen aus Metelin,
in welchen mitgetheilt wurde, das eine Abtheilung
des engliſchen Geſchwaders in der Frühe die kleine
Jnſel Signi beſetzte, Truppen und Kanonen landete
und im Begriffe ſei, Sigri durch Legung von Tor
pedos zu befeſtigen. Jm kaiſerlichen Palais und bei
der Pforte lief die gleiche Meldung ein. Der Miniſter
des auswärtigen Said Paſcha erſuchte den engliſchen
Botſchafter White telegraphiſch um Aufklärung
Dieſer entſandte den Dragoman der engliſchen Bot
ſchaft Sandiſſon zu Said Paſcha um demſelben mit
zutheilen, daß ihm (White) von dem Vorfalle nichts
bekannt ſei. Möglicherweiſe halte der Chef des eng
liſchen Geſchwaders zeitweilig Schießübungen in der
Nähe von Sigri ab und habe die Uebungen vielleicht
durch eine Landung auf einem unbewohnten Eiland
erweitert oder den Truppen ſei die Landung zu ihrer
Erholung geſtattet worden. Bei der Legung von
Torpedos, wenn ſolche überhaupt ſtattgefunden habe,
habe es ſich gewiß nur um blinde Torpedos gehandelt.
Das Gleiche erklärte White ſeinen diplomatiſchen
Collegen. Seitdem iſt die Meldung eingegangen,
daß das engliſche Panzergeſchwader die gelandete
Mannſchaft und das Material wieder an Bord ge
nommen hat und abgedampft iſt.

Der Kaiſer von Rußland wird dem Ver
nehmen nach am 30. d. M. oder am 1. October
die Rückreiſe nach Rußland antreten. Die Nach
richten über Truppenverſchiebungen in Ruß
land ſtellt die ruſſtſch offiziöſe „A. R. K.“ entgegen,
daß in Wahrheit nur ein einziges Kavallerieregiment
aus dem Kaukaſus nach Polen gekommen iſt, weil
in der 15. Kavallerie-Diviſton noch ein Regiment
fehlte. Ueber einen ruſſiſchen Hochverraths
prozeß berichten polniſche Blätter aus Kiew. Vor
dem dortigen Kreisgericht wurde ein großer Hoch
verraths- Prozeß verhandelt. Der einer Entwendung
amtlicher Militärurkunden angeklagte öſterreichiſche
Unterthan Kaufmann Erasmus Krasnizki und ſeine
Genoſſen Pelezynski, ruſſtſcher Mllitärbeamter, und
Charzensko, Genieſoldat, wurden ſämmtlich zu acht
jährigem Aufenthalt in Sibirien verurtheilt. Krasnizkt
iſt gewefener öſterreichiſcher Oberlieutenant. Gegen
die Judenverfolgungen in Rußland nehmen
jetzt ſelbſt die chriſtlichen Kaufleute Rußlands Partei.
Der „Czas“ meldet: Mehrere chriſtliche Fabrikanten
des Moskauer Bezirks richteten an die Regierung
eine Eingabe, in welcher ſte die Nothwendigkeit be
tonen, im Centrum des Handels und Gewerbes den
Juden als den unentbehrlichen Vermittler des
Handels mit den weſtlichen Gouvernements den Auf
enthalt zu geſtatten. Zwiſchen ruſſiſchen und
afghantſchen Truppen ſollen nach einer Lon
doner Meldung der „Voſſ. Ztg.“ ernſte Zu
ſammenſtöße im Bezirk Hindukuſh ſtaitgefunden
haben. Die Afghanen wurden beſtegt. Die Kämpfe
ſind angeblich die Folge von Strejtigkeiten wegen der
Grenzlinie ber Bucharei. Erſt bei eingehenderen
Meldungen wird es möglich ſein, zu entſcheiden, ob
es ſich hier um mehr als eine der nicht ſo ſeltenen
Grenzraufereien handelt. Jedenfalls dient die Nach
richt dazu, das ohnehin ſchon große Mißtrauen
Englands gegen die Machtgelüſe Rußlandé noch
weiter zu ſteigern.

Den Anſchluß Dänemarks an die fran
zöſiſcheruſſiſche Allianz poſaunten vor wenigen
Wochen panſlaviſtiſche und franzöſiſche Blätter in
die Welt hinaus, indem ſie es zugleich ſo hinſtellten,
als ob die Stimmung der däniſchen Bevölkerung
noch weit lebhafter gegen den Dreibund gerichtet ſet,
als in Frankreich und Rußland ſelbſt, und zugleich
die Kaiſerin von Rußland, die frühere däniſche
Prinzeſſtn, als Hauptanſtifterin der AntiDreibund
Bewegung hinſtellten. Dem unbefangenen Beobachter
mußten dieſe Mittheilungen von Anfang an ſehr
unglaubwürdig vorkommen, ſchon allein mit Rückſicht
darguf, daß Dänemark um ſeiner Selbſterhaltung



willen kein Uebermächtigwerden Rußlands wünſchen
kann. Dieſe Anſchauung findet jetzt auch durch die
Auslaſſungen der unabhängigen däniſchen Preſſe,
welche die Anſicht der überwiegenden Mehrheit der
Bevölkerung vertritt, Beſtätigung. Beſonders be
merkenswerth iſt in dieſer Hinſicht ein Artikel der
„Politiken“, des leitenden Organs der Linken,
der ausſpricht, „daß jeder Däne, der ſeiner Sinne
mächtig iſt, eine derartige Allianz als
Höhepunkt des Wahnſinns, als Ver
brechen und als ein Unglück, ja als eine Dumm-
heit betrachten würde, welche aller Wahr
ſcheinlichkeit nach, die letzte aller Dummheiten
unſerer Nation werden würde, da dieſelbe über
kurz oder lang die Vernichtung des Landes
wach ſich ziehen müßte.“ Zur Begründung dieſer
Ausführung weiſt das Blatt darauf hin, daß bei
den Gelegenheiten, wo Dänemark in den letzten Jahr
hunderten, um nicht länger in der Zeit zurückzugehen,
militäriſchen Abenteuern preisgegeben war, es ebenſo
viel unter einer unfreundlichen oder verrätheriſchen
Haltung Frankreichs und Rußlands, wie
unter der Feindſchaft Deutſchlands hat leiden müſſen.
Es erinnert an die zahlreichen Gelegenheiten in der
Geſchichte Dänemarks, bei welchen Frankreich und
Rußland das Jhrige zur Vernichtung Dänemarks
beigetragen haben. Das Blatt betont zum Schluß,
daß die von ihm vertretene Meinung die wahre
Auffaſſung des däniſchen Volkes iſt. Däne
mark hoffe, auf dem Gebiete friedlicher Wettbewerbung
andauernd ſeinen kleinen beſcheidenen Beitrag zur
Weltkultur bringen zu können, aber ziehe es ſein
Schwert gegen ſeine Nachbarn, ſo werde es nur eins
erreichen, nämlich die eigene Vernichtung.

Die Unterredung des Reichskanzlers
v. Caprivi mit dem päpſtlichen Nuntius in
München Agliardi ſcheint, wie eine römiſche Zu
ſchrift der Wiener offiziöſen „Pol. Corr.“ ergiebt,
ſich vornehmlich auf kirchenpolitiſche Fragen in
Deutſchland bezogen zu haben. Die Mittheilungen,
welche der päpſtliche Nuntius Agliardi über die
Unterredung nach Rom richtete, ſollen, nach der
Correſpondenz, im Vatikan einen ausgezeichneten
Eindruck gemacht haben. Man gewann hieraus
neuerdings die Ueberzeugung von den guten Dis-
voſttionen der deutſchen Regierung in allen die
katholiſche Kirche in Deutſchland betreffenden Fragen.
Von der angeblich beſtandenen Abſicht Schorlemer's,
der Curie perſönlich Aufklärungen über die Haltung
des Centrums gegenüber dem Dreibund zu geben,
iſt in vatikaniſchen Kreiſen nichts bekannt.

Zur türkiſchen Miniſterkriſis erklärt ſich
die „Agence de Conſtantinople“ von befugter Seite
für ermächtigt, die in engliſchen Blättern verbreitete
Darſtellung, wonach der Sturz des früheren
Großveziers, KiamilPaſcha, auf deſſen England
freundliche Geſinnung zurückzuführen ſet,
ſowie die Meldung, daß die von dem engliſchen
Botſchafter, White, erbetene Audienz beim Sultan
einen Aufſchub erfahren habe, für vollſtändig
unbegründet zu erklären. Ebenſo unbegründet
ſeien die daran geknüpften Deutungen. Was die
Audienz des engliſchen Botſchafters betreffe, ſo habe
eine ſolche weder in Frage geſtanden noch ſei des
wegen eine Spannung eingetreten. Da das Dementi
etwas ſehr ſpät erſcheint, wird man annehmen können,
daß für die dementirten Annahmen urſprünglich doch
ſtarke Gründe vorhanden geweſen ſind, und daß ſich
vielleicht erſt nachträglich wieder ein Umſchwung be
merkbar gemacht hat.

Aus Chile wird gemeldet, daß die früheren Be
amten des Präſtdenten Balmaceda, Sennores Anibol,
San Hueza, Richter des Diſtricts von San Fer
nando, Alejandrino Trufillo, Gouverneur der
Provinz CachaJoal, und Roberto Bermudez ver
haftet wurden, als ſie im Begriff waren, über den
Paß von Plamhon durch die Andes zu entfliehen.
Sennor Errazuriz, der Juſtizminiſter, hat die Staats
anwälte ermächtigt, alle Perſonen zu verhaften, welche
der Brandſtiftung und des Diebſtahls verdächtig ſind,
ſowie alle diejenigen, welche Perſonen gefoltert oder
geſchlagen, die der Junta Vorſchub geleiſtet haben.
Ebenſo ſollen alle Perſonen verfolgt werden, welche
das Briefgeheimniß der fremden Geſandtſchaften ver
letzt haben. Balmaceda ſcheint den Berfolgungen
der Regierung glücklich entgangen zu ſein. Neuere
Meldungen aus Buenos Ayres beſagen, daß er in
Mendoza in Argentinien eingetroffen ſei. Jmmer
hin wird man noch eine Beſtätigung der Meldungen
abwarten müſſen, da ähnliche ſchon mehrfach von
Freunden Balmaceeda's verbreitet worden ſind, um
die Aufmerkſamkeit ſeiner Verfolger abzulenken.
Die chileniſche Congreßregierung iſt nach einer
Meldung der „Agenzia Stefani“ auch von Jtalien
anerkannt worden. Ebenſo hat der franzöſiſche
Miniſter des Aeußern, Ribot, den franzöſiſchen Ge
ſandten in Santiago telegraphiſch zur Anerkennung
der proviſoriſchen Regierung von Chile ermächtigt.
Die definitive Regierung wird erſt nach der Prä
ſtdentenwahl errichtet werden. Die Anerkennung der
Proviſoriſchen Regierung durch Deutſchland iſt,

wie nunmehr auch der „Reichsanz.“ mittheilt, durch
den deutſchen Geſandten in Santiago, Freiherrn von
Gutſchmidt, ausgeſprochen worden. Der chileniſche
Kreuzer „Preſtdente Pinto“, der ſich längere
Zeit in europäiſchen Häfen aufgehalten hat, iſt Mitt
woch aus Hamburg nach Havre abgedampft. Nach
amtlicher Mittheilung hat ſich der „Preſidente Pinto“
der Congreßpartei ünterworfen. Der Commandant
des Kreuzers hat ſein Commando niedergelegt und
wird ſo lange in Europa verbleiben, bis er ſeine
Amneſtirung von der Junta ewpfängt.

Jn Canada macht ſich eine ſtarke Strömung
zur Exlangung vollſtändiger Unabhängigkeit auf
wirthſchaftlichem Gebiete bemerkbar. Aus dieſer er
klärt ſich der am Dienſtag gefaßte Beſchluß der
canadiſchen Regierung, dem Parlament eine Adreſſe
an die Königin zur Annahme zu unterbreiten, in
welcher ſür Canada und alle anderen engliſchen
Colonien die Freiheit erbeten wird, die Zolltarife
nach Bedarf zu erniedrigen oder zu er
höhen, und zu dieſem Zwecke die Kündigung der
Meiſtbegünſtigungsklauſel in den Handelsverträgen
gefordert wird.

Die Wahlbewegung in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika wird bereits recht
lebhaft. Man geht von allen Seiten ſchon mit der
Nominirung von Candidaten vor. Am Mittwoch
fand eine Verſammlung der Demokraten des Staates
New York ſtatt, welche Roswell Flower als Can
didaten für den Poſten eines Staatsgouverneurs be
zeichnete. Außerdem nahm die Verſammlung eine
Reſolution an, in welcher eine Mißbilligung gegen
das neue Silbergeſetz Sherman's ausgeſprochen wird.

Dentſchland.
Berlin, 18. September. Nach dem Hofbericht

gedenkt der Kaiſer nach Schluß der Manöver ſich
nach Wilhelmshöhe zu begeben und dort bis zum
21. d. zu verbleiben. Die Kaiſerin iſt bereits
am Donnerstag dorthin zurückgekehrt. Von Wilhelws-
höhe wird der Kaiſer über Berlin nach Stettin reiſen,
um daſelbſt der Grundſteinlegung zu einer neuen Kirche
und dem Stapellauf auf der Schiffswerft des „Vulkan“
beizuwohnen. Von Stettin aus beabſichtigt der Kaiſer
ſich nach Oſtpreußen nach Theerbude, zu begeben,
um dort zur Abhaltung von Jagden einige Tage
Aufenthalt zu nehmen. Die Kaiſerin beſuchte
im Laufe des Dienſtag in Erfurt das Auguſta
Victoriaſtift, das evangeliſche und das katholische
Krankenhaus, die Auguſtinerkirche, das Martinſtiſt
und das evangeliſche Waiſenhaus. Am Mittwoch
gedachte die Katſerin noch das ſtädtiſche Krankenhaus,
das Auguſta Vicrtoriaſtift, die LutherStätten, den
Dom und die Predigerkirche zu beſuchen.

(Die Kaiſerrede in Erfurt.) Nach der
„Poſt“ ſollte der Kaiſer in ſeiner Rede im Rath
hausſaale zu Erfurt am Montag geſagt haben
„An dieſem Orte hat uns der corſiſche Parvenü
aufs Dieffte erniedrigt, auf das Scheußlichſte ge
ſchändet“. Die „Poſt“ bemerkt dazu, daß ihre
Wiedergabe des kaiſerlichen Trinkſpruches auf wirk
liche Genauigkeit keinen Anſpruch mache und nur als
vorläufige Jnhaltsangabe dienen ſolle. Nach dem
„Reichéanz.“ hat dagegen die Rede, die er allerdings
nicht im amtlichen Theile mittheilt, an jener Stelle
gelautet: „Jn dieſem Orte hat der corſiſche Erobe
rer deutſche Fürſten auf das Schwerſte gekränkt und
unſer niedergeworfenes Vaterland tief gedemüthigt“.
Das klingt denn doch ganz anders als die „vor
läufige Jnhaltsangabe“ in der „Poſt“. Seltſam,
daß der Berichterſtatter der letzteren, der bei der Rede
re ſelbſt anweſend geweſen iſt, ſich ſo verhören
onnte,

(Der Herzog von SachſenMeiningen),
welcher am Sonntag, 20. September, ſein 25 jähriges
Regierungsjubiläum begeht, hat ſich jede offizielle
Feier verbeten. Die von den einzelnen Orten dafür
ausgeworfenen Summen ſollen nach ſeiner Be
ſtimmung den Waiſenhäuſern zugewieſen werden.
Der Herzog ſelbſt hat ſich allen Ovationen durch
eine Reiſe in die Schweiz entzogen.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
wird gegen Ende dieſes Monats wieder vollzählig in
Berlin verſammelt ſein. Der Bundesrath wird
dagegen erſt im nächſten Monat wieder zu Plenar
ſitzungen zuſammentreten.

(Betreffs des Zarenbeſuchs in Ber
lin) ſchreibt man der S. Ztg. von dort: Die ruſ
ſiſche Botſchaft, deren Pforten nur einigen Aus
erwählten geöffnet ſind, wird förwlich von übereifrigen
Reportern belagert, welche alle abſolut wiſſen wollen,
ob der Zar wirklich einen Beſuch in Berlin
plane oder nicht? Man kann es den Kanzleibeamten
demnach kaum verargen, daß ſie über dieſe zudring
liche Nachfage, der doch hauptſächlich Börſenzwecke
zu Grunde liegen, eine gewiſſe für uns Deutſche
wenig ſchmeichelhafte Genugthuung em
pfinden, ſofern ſte annehmen, es ſpiegele ſich
darin eine ſymptomatiſche Beklemmung
betreffs der nächſten Zukunft wieder. Jeden

falls darf dieſe Nachrichtenhaſcheret als ein be d
licher Auswuchs unſerer gegenwärtigen i
lationsverhältniſſe bezeichnet werden. Jmmewirft man bei uns den Franzoſen un en
vor, und dabei verfällt ein Thell der deutſchen Peſt
welcher mit Vorliebe als Splitterrichter auftritt
genau in denſelben Fehler. Das geradezu ehrenrührige
Ritornell Kommt er oder kommt er nicht? iſt durch
aus nicht geeignet, unſer nationales Anſehen den
beobachtenden Auslande gegenüber zu heben. v

(Gegen den Fürſten Bismarch wendet
ſich jetzt fogar die „Nationallibergle Corre-
ſponden z anläßlich der Selbſtberäucherungsartikel
die Fürſt Bismarck fortgeſetzt in den „Hambur, c
Nachrichten“ veröffentlicht und in denen er es
darſtelli, als ob nach ſeinem Rücktritt nunmehr der
deutſchen auswärtigen Politik die richtige Leitun
fehle. Derartige Preßartikel, meint die Natlono
liberale Correſpondenz“, ſeien nur geeignet, das
deutſche Publikum noch mehr zu beunruhigen und
das uns feindlich geſtante Ausland in ſeinen Hoff
nungen zu beſtärken.

(Jn der Einrichtung der Waiſen
räthe) haben ſich in letzter Zeit manche Unzukömm
lichkeiten herausgeſtellt, Es iſt bezüglich einzelner
Punkte, beiſpielsweiſe der Berufung von BVormündern
oder Gegenvormündern, bereits Anlaß genommen
ein geeigneteres Verfahren herbeizuführen. Inzwiſchen
verlautet nach der „Voſſ. Zig.“, daß es ſich dabei
nur um vorläufige Maßregeln handelt und eine
gänzliche Umgeſtaltung der Einrichtung in das Auge
gefaßt iſt.

(Jm Wahlkreiſe StolpLauenburg)
iſt die Furcht der Junker ſehr groß daß dort, wo
vor wenigen Jahren noch Herr v. Hammerſtein ohne
weſentlichen Widerſpruch gewählt werden konnte, ihr
jetziger Candidat, der Majoratsbeſttzer Major g. D.
v. d. Oſten Jannowitz von einem liberalen Bauern
beſtegt werden könnte, wozu alle Ausſichten vorhanden
ſind. Ein erbauliches Beiſpiel liefert folgender vom

Deutſchen Reichsblatt“ berichteter Vorfall, der ſich

gelegentlich der Sedanfeter in Zipkow, Kreis
Stolp, abſpielte: „Die Schulkinder wurden von
ihrem Lehrer Wegner auf den 5. September zu
einer Feier im Walde beſtellt, woſelbſt ihnen auch
der Patron der Schule, Herr von Blankenſee
Zipkow, Geſchenke geben würde. Dagegen wurde
den Kindern des Eigenthümers Auguſt Genſch und
Schmiedemeiſters Franz Milow, beide aus Zipkow,
die Theilnahme an dieſer allgemeinen Schulfeier ver
boten. Die Eltern erkundigten ſich bei dem Herrn
Lehrer, aus welchem Grunde ihre Kinder von der
Sedanfeier ausgeſchloſſen ſeien und erfuhren zu ihrem
Erſtaunen, daß die Kinder nichts begangen hätten,
daß aber der Herr Rittmeiſter von Blankenſee die
Anordnung getroffen habe, die Kinder des p. Genſch
und Milow dürften an der Feier nicht theilnehmen,
weil die Bäter als liberalgeſinnt bekannt
ſeien und ſich dem Allgemeinen deutſchen Bauern
verein angeſchloſſen hätten.“

(Ueber die Einrichtung eines ſo zial
demokratiſchen Zukunftsſtaats) ſollte man
aus einem im ſoztaldemokratiſchen Verlage von
Wörlein Cie. in Närnberg angekündigten Werke
Näheres erfahren. Die Herren Sozialdemokraten
aber gerathen ſchon bei der erſten Verlautbarung
über die Einrichtungen im Zukunftsſtaat unterein
ander in die Haare. Wie wir aus dem „Vorwärts“
erſehen, iſt in einem Heft des angekündigten Werkes
den bisherigen Privalbeſitzern in Ausſicht geſtellt
worden, nach Herſtellung des ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtaats mit einer gewiſſen beſonderen Ge
nußrente aus Staats oder Provinzialmitteln für
die Zeit ihres Lebens entſchädigt zu werden, ſobald
ihre politiſche Haltung wahrend der letzten
Jahre vor Beginn der geſellſchaftlichen Umgeſtaltung
nicht eine ausgeſprochen feindliche geweſen iſt. Als
Unterlage für die Beurtheilung ſollen die Perſonal
notizen der ſozialdemokratiſchen Partei, die Mit
theilungen öffentlicher Zeitungen u. ſ. w. an
geſehen werden. Als Feinde der Umgeſtaltung
werden dabei diejenigen betrachtet, welche die Haupt
punkte des ſozialdemokratiſchen Programms poſttiv
bekämpft oder verächtlich zu machen geſucht,
oder welche ſolche Perſonen, die auf dem Boden der
Hauptforderungen ſtehen, reſp. ſtanden, wegen dieſer
Haltung geſchädigt oder zu ſchädigen verſucht haben.
Zu dieſen Ausführungen bemerkt der „Vorwärts“:
„Man kann im Zweifel ſein, ob man hier mehr die
Albernheit oder die Ungeheuerlichkeit
dieſer Ausführungen verurtheilen ſoll; worüber wir
aber nicht im Zweifel ſtud, das iſt, daß der Verfaſſer
einfach unfähig ſich zeigt, den ſozialiſtiſchen Gedanken
zu erfaſſen.“ Die Frſ. Ztg. bemerkt bierzu: Wir
können dem „Vorwärts“ in dieſem Uttheil nicht
Unrecht geben, ſind aber der Meinung, daß, ſo oft
die Sozialdemokratie dazu übergeht, die Einrichtung
ihres ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaats zu beſchreiben,
ſtets die Frage ſich aufdrängen wird, ob mehr die
Albernheit oder die Ungeheueilichkeit der betreffenden
Vorſchläge zu verurtheilen iſt.



Zwei kleinere Logis Arie Grösster Sieg auf
Ein Los m Vorderhauſe und ein keines
von St, K, Küche (Preis 30 Thlr. zu ver
mſethen u. 1. Octbr. zu beziehen Neumarkt 10.
De Etage in meinem Hauſe Gotthardts
ſtraße 22 ißt zu vermiethen und am 1. October

gubeziehen. J Hoffmann.
Eine Wohnung 53 Sl., 3 K. u. K. nebſt

Zubehör, per 1. Octbr. zu beziehen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl

e Größere Wohnung,
uf Wunſch mit Garten, in geſunder Lage, ſofortr Wo ſaat die Exped. d. Bl.
um 1 October iſt eine gute arg
Wohnung Meusehauer Stragse 3
zu vermiethen.

Fin 5 zu vermiethen und 1. OctoberGin Logis oder ſpäter zu beziehen. Zu er

fragen in der Exped. d. Bl.
Eine Wobnung, 2 Srtuben, Kammer und

Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1.
Hetober zu beziehen

Lauchftädter Straße 7.
Eine Parterre- Wohnung, 2 St., 2 K., K.

g. Zubebbr, iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Clobigkaner Straße 6.

Mehrere Logis im Prerſe von 50, 54 und
64 Thlr. ſind zu vermiethen und ſofort zu be
ziehen. Zu erfr. Annenſtr. 5, vart I.

Eme gut möblicte Wohn uno Schlafnube
i zu vermiethen Unteraltenburg 39

Eine möblirte Stube mit Kammer zu ver
miethen. W. W öäm Roßwarkt
Freund liche Schlafſtelle ar ue. 10.

2 Schlafftellen offen
Annenstrasse Z,

e fſreumncdllehe sehlafetellenm
mit Koft ſind offen

Weiße Mauer Nr. 4.

25 Ig.getheilt oder zuſ., 20 000 F. 43 000,
ü7 000, 7500 z. Mündelg, 5000
und O z. ſind per 1 Ockbr, er. aus
zuleihen durch G. Möſer, Merſeburg

12300 M arrls
ſind zum 1. Januar 1892 auf 1. Hypothek aus
zuleihen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

SOOO VII.
nd im Einzelnen auf ſichere Hypothek zu ver
leihen. Näheres Schmaleſtraße 1.

Kartoffeln
friſche Sendung empfangen

Aclolph Stepham,
Unteraltenburg Nr. 1.

Jeden Poſten Pflaumen
kauft Karl WarmieKke,

Kötzſchen

Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
kl. Ritterſtraße 13.

Nähmaſchinen
Werden ſchnell ünd gut reparirt bei

Le AlBrechat, Schmaleſtr. 23.
Vawveline- Gold Cream-Seife,

wildeste aller Seifen besonders gegen rauhe
and spröde Haut, sowie zum Waschen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig à Packet
SGiek 50 Pf. bei Apotheker V. Crurtze,
Die Apothene in Döllnitz

Empfehle in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen:
Kartoffelkarſte, drei und vier

zinkig, mit und ohne Stiel,

s an 7 7 pah0 el-Blitz-Rädern Stück Kühen mit Kälbern, ſowie hochtragende
4 Kalben, Simmenthaler u. Oßfriesländer Schlag,

Zum 500 Kilom. Rennen
Leipzig Berlin Leipzig

Dresden Leipzig
wurde der

Preisauf einem

Degefahren bei völlig tadelloſer Maſchine, Dieſ
größte Landſtraßen Leiſtung beweiſt die hervor
ragenden glänzenden Eigenſchaften

Fabrikats. (La. 4181.Generalvertreter
für Leipzig und Umgegend

Fahrraddepot P. Rowald,
Leipzig Töpferplatz.

Proſpecte gratis

obigen

Tüchtige Vertreter geſucht.

Sonntag den
S5 d. r treffe

mit einem
Transport von 80 G

Tanzunterriecht.
Die erſte Tanzſtunde für die Nachmittag

Abtheilung findet Freitag den 25. Septem
ber, für Damen 1, für Herren 6 Uhr, im
„Tiboli“ ſtatt. Gefl. Anmeldungen werden
zu jeder Zeit in meiner Wohnung, Poſtſtraße
Nr. 8 wie auch von Frau Rüdiger (Brau
hauséſtraße) gern angenommen.

Für die Abend- Abtheilung beginnt der
Unterricht Freitag den 23. October in der
„Reichskrone“. Näheres ſpäter.

Ergebenſt W. Hoſf mann.
Der flüssigeo Leim

von Rob. Hoppe, Halle a. S., klebt, leimt,
kittet Alles u. iſt f. Comptoire u. Haushalt
unentbehrl. Fl. zu 30 und 50 Pf. empfiehlt

Carl Herfurth, Breiteſtraße.
Germaniſche Fiſchhandlung.

De Friſch auf Eis
e Schellſiſch, See

S hecht, Schollen.Eingetroſfen
verſchiedene Räucherwaaren,

ein und ſtehen ſolche zu ſoliden Preiſen bei mir
zum Verkauf. Unter Zuſicherung reeller Be
dinung ewpfiehlt ſich

Emil Schlippe, Vichhändler
ün Köteschaur.

TapetenNaturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten 20GSlanztapeten 30

in den ſchönſten neueſten Muftern.
e Mufſterkarten überallhin franco.

Gebrüder Ziegler, Winden in Weſtfalen.

XV. fuecinburger
Pferde-Lotteri.

Zieh. 8. Oct. 91. Hauptgew. 4000 Mk. V.
750 Gew. 1. Werthe von 27400 Mk.

Loose à 3 Ex. bei dem Generalagenten

Beſten märkiſchen

Weizen
zur Ausſaat offeriren

Thieme Neubert,

Carl Krebs in Quedlinburg
und Louis Aehencdler in Merseburg.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
eGünther jan

Manrermeifter,

auch Nordſee-Krabben, Ural
Caviar, fließend fetten Rauch-

lachs, Fiſch Conſerven.
W. Rrähmern,

Zum Conſerviren u. Kusſtopfen
von Vögeln etc.

empfiehlt ſch August Grahneis,
Bretteſtraße 13.

Sonnabend früh
friſches Schweinefleiſch und Wurſt

ber Pfund 63 Pf.
Altemburger sehulplIatz Z.

e. S eu,empfiehlt ſein Lager von
prima Altenburger (Lehndorf-Zehma) Zur guten Quelle.

Aal im Gelée, friſch eingekocht, em

pfiehlt F. Beyer
Merſeburger Knackwurſt

(m Specialität)
heut auf Lager. Otto Zachow.

Graukalk
beſter Qualität, ferner

prima Portland-Cement
à Tonne 180 kg 9,00 Mk.,

Collenbey.
Zum Erhlefeſt Se er eine

Zucker, geml.,
wialwanrenm dementſprechend billig.

Otto Aachow.
à Pfd. 29 Pf., ſowie alle anderen Mate-

Saargemünder Flur- und
Trottoirplatten

edenen Muſtern zu billigſten P

ladet freundlichſt ein

Grersa,
Karl Müller.

Sonntag den 20. September
in verſchi

Viſiten- und Adreßkarten
in modernſter Ausführung, desgl.

Rechnungen und Converts
mit Firma empfiehlt

F. Karius, Brühl 17.

u Erntedankfeſt,
wozu freundlichſt einladet

Fr. Kropf, Gaſtwirth.
Städtiſche Volksbibliothek

zu Werſeburg.
Schon ſeit Jahren beſtehen in unſerer

Stadt 3 Volksbibliotheken, welche den edlen

Grünclſichen J

Unterricht

riefmarken
fär Sammler

prachtvoller Auswahl.

Oscar Donner,
Papierhandlung und Buchbinderei

ſind wieder neu eingetroffen und
mpfehle dieſelben in großer,

in Porzellan-,
Seiden-, Aquarell-
und Lackmalerei

ertheilt ein intelligenter
Mann, dem mehrere Diplome und
Aus zeichnungen zur Seite ſtehen.
Näheres bei

und ſo überaus wichtigen Zweck verfolgen, der
S Bevblkerung unſerer Stadt, ſonderlich der un
Dbemittelten, gute unterhaltende und belehrende
Schriften aus dem ganzen Sebiete der Volk3

junger D literatur auf möglichſt billige Weiſe zugänglich
zu machen. Das Leſebedürfniß iſt mit dem

geſteigerten Bildungsbedürfniß überall erwacht,
wird aber durch die geheime und offene Ver

treibung von oft inhaltloſen und verderblichen,

Stählerne 4 zinkige

Kartoffelkarste
empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand.

S Speculanten in einer das Gemeinwohl gefähr
Die beiden Merſe

Giſt Lots Nu folger. je ſelbſt unſittüchen Schriften von gewiſſenloſen

e denden Weiſe ausgebeutete burzger Volkebibliotheken wollen dieſem TreibenS nur Damen entgegenwirken und aus dem großen Schatz
c von guter Literatur, welchen das deutſchehabe ich noch hoehfeime Kidledler- Volk beſitzt, das Beſte unſern Mitbürgern dar

Stiefeletten in großer Auewahl, ſowie bieten. Sie wirken ſeit Jahren in Segen.
Kalbledler-, nur reelle Qualität, zu Um aber ihre Leiſtungen voch zu ſteigern,

fabelhaft billigen Preiſen. Auch empfehle von haben ſich die Vorflände derſelben zur Bildung

Leinenu. G

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt
A. Prall, Burgſtraße.

iwäſche Obigen ſtärkere Sachen. Malhsehuhe, einer gemeinſamen ſtädtiſchen Volksbiblio
reichhaltigſte Auswahl, billigſt. thek zuſammengethan.

Herrenstiefeletten und Halhb- 3 Colporteure ſollen künftighin den Abon
sehnuhe, nur dauerhaſte ſchönſte Facons nenten, welche ſie gewinnen, wöchentlich ein
ſür wenig Geld. gutes und intereſſantes Buch nach Auswahl

en. FRehase. für ein Leſegeld von 5 Pf. in das Haus

Ausverkauf

Rübengabeln, mit u. ohne Stiel,
übenheber, mit und ohne Stiel,

Rübengribbel, mit u. ohne Stiel,
Rübenabhackmeſſer-

üngergabeln, mit u. ohne Stiel,
Gußſtahlſpaten, mit u.ohneStiel,

Düngerkarſte,
verzinkteu.lack. Gnanoſtreuer,
verzinkte Eimer,
Guanodurchwürfe.

Albert Bohrmann,

Gotthardtsſtr. (n. Hotel z. h. Mond)

wieder abholen bezw. mit einem anderen ver
W tauſchen. Die Colporteure müſſen ſich durch

ein Schreiben des dirigirenden Bibliothekars,

bringen und daſſelbe nach Ablauf der Woche

2

5 um damit zu 7Hinderwagen, in e eri eee e de fetVabrilinreisem- 6 4 I Daneben wird Jedermann an jedem Mitt
Leèécdel, woch von 11-—12 Uhr in einem von den ſtädtiAnfertigung von

Oberhemden
ſchen Behörden freundlichſt zur Verfügung ge
ſtellten Zimmer im Rathhauſe ein Buch für

Reinhold Ziesche,
Roßmarkt (Stadthauptwache)

empfiehlt als Speclalität:

zu Mühlenpreiſen.

Flaſchenbier
aus der TinzGerger Actien Blerbrauerei.
ff. Tinzer Löwenbrän 24 Fl. 3 Mk.
ff. Tinzer Lagerbier (hell) 30 Fl. 3 Mk.

Böllberger Mühlenfabrikate

3 Pf. pro Woche entleihen können. Die Aus
theilung dieſer Bücher hat Herr Lehrer Klee
übernommen.

Auch auf die Verbreitung periodiſch er
ſcheinender Unterhaltungsblätter wird Bedacht
genommen werden.

Die Einrichtung ſoll am 1. October d. J.
ins Leben treten. Soll aber das Unternehmen
lebenskräftig werden und günſtigen Fortgang
nehmen, ſo ift eine rege Betheiligung aller
Bevblkerungsklaſſen dazu erforderlich. Ein
Gewinn wird ſelbſtverſtändlich dabei nicht er
zielt, vielmehr erfordert der Betrieb erhebliche
Mittel. Wir bitten darum alle unſere Mit
bürger, ſowohl durch Betheiligung an den Leſe

Ind allen Mvchegegengtänden

unter Garantie für guten St
mee solideste Arbelt.

I Vebernahme ganzer Ausstat-
tungem zu ganz hbesondlers

billigen Preisen.

r ä 2383Flüſſige

Aufbürſtfarbe,
Neues Gerstenstroh,

Vund 10 Pf. hat abzugeben
teckners Oekonomie,

Lindenſtraße.

ren

frei Haus ohne Pfand auf Flaſchen
F Feuer u. diebesſichere

e Sohränke
in großer Auswahl ſtets auf
Lager bei

Otto Stewich,Tenfe ich ſedes Quantum ſofort zum Verladen.

Ferd. Kabitzſch, Schmaleſtr 10. Karlſtraße 17.

um Ueberbürſten verblichener Kleider undRobelſtofe in Originalflaſchen à 25 Pf.,

Bonnezur Erhaltung lackirter und geſtrichener Fuß
böden, in Originalbüchſen à 1 Mark bei

Wilh. ſestch,Drogen- und Farbenhandlung,
jRoßmarkt 3. RNenmarkt 74. M

eirkeln, wie durch freundliche Gaben von guten
Büchern oder von Geld unſer Werk zu unter

ützen.t Sorche Gaben nehmen alle Vorſtandsmit

glieder, nämlich die Herren Martius, Bit
horn, Werther, John, Schmelzer, Heyne,
Delins, Klee, Träthner, Teuchert, Glaß,
Kops, gern entgegen.

Merſeburg, den 16, September 1831.
artins, Vorſitzender. Hehne, Schriftführer.



Brunnenfest
Dürrenberg
Meinen werthen Freunden und Gönnern

don Merſeburg und Umgegend zur Nachricht,
daß ich auch in dieſem Jahre ein

chankzelt
errichtet habe.

Für gute warmme Spelsem und
Getrim le iſt beſtens geſorgt.

Biere von C. Berger
Achtungsvoll

MAart Schmöeder.
n.

Zum Ernte DankKfest Sonntag
den 20. September Tanzmuſik von nachmittags
3 Uhr ab, wozu freundlichſt einladet

W. Wolf.
Atzendorf.

Zum Dankfeſt
Sonntag den 20. September, von nachmiktags
3 Uhr ab, ladet zur am usik freund
lichſt ein Gottfried Heidenreich,

Gaßwirth.

c m mmR. oSSeM.
Zum Erntedankfest

Sonntag den 30. September ladet zur Tanz
muſik freundlich ein Karl Ploe.

n.
Sonntag den 30. d. M. Erntedankfeſt.

Von Nachmittag 3 Uhr an gut beſetzte Tanz
muſik, wozu freundlichſt einladet

G. Emma en.

MiaZum Erntedankfest
Sonntag den 20. September ladet freundlichſt

ein Gaftwirth KaufmannFür gute Spelsen und Getränke
ift beſtens geſorgt.

Gaſthof
preußiſchen Adler

t Morgen Sonntag Nachmittag
Hänſe-, Enten und

Hähnchen-Ausſchießen

Deal L.
SOnsümo.

Sonntag den 20. d. M., von
nachmittags 3 Uhr ab,

Wannewozu freundlichſt einladet
Fr. Wockhorm.

Sonntag den 20. d. M., von
nachmittags 3 Uhr ab,

Gänss-, Enten-
und Bähnohen-Auskegeln.
Hierzu ladet freundlichſt ein

den Ohlqe-

o Sonntag den 20. September

Nachmittag und Abend 9
Ta n m en S

I wozu freundlichſt einladet

Friedrich Grosse
e Ewvpfehle

ſf- Bayriſch vom Faß,
ff. Goſe und Lagerbier, 8

Gänſe- und Haſenbraten. 9

Hubold's Reſtauration

Heute Sonnabend Salzkuochen.

Zur Zufriecdenheiſt,
Heute Sonnabend Abend Salzmäehn.

SGOGGGSGSGSSSS SKathreiner's [Kneipps] Ralzkaffee.

Bekanntmachung.
Die Angriffe der Concurrenz auf unser Fabrikat berücksichtjgen und beantworten wir

für die Folge nicht mehr, denn dieselben arten in eine Polemik aus, der zu folgen die Tra-
ditionen unseres Hauses uns verbieten.

W r erkläwem, dass unser Fabrikat an thatsächlich in Be-
traeht Kommendem Nährwerth von keinem anderen Malzkaffee über-
troffen und im Geschmack unerreicht ist umd Iiefern den Beweils in einer Brochüre, die demnächst erscheint, und durch alle Nieder-
lagen, sowie durch uns direkt gratiüs franco bezogen werden Kann

mehr auch

W Probepackete à 10 Pfg.
mit Gebrauchsavweiſung verſehen in den Handel bringen, die gleich unſerer plombirten
und Kilo Packung mit des hochwürdigen
und mit unſerer Unterſchrift ausgeſtattet ſein werden.

Franz Kathreiner's Nachf., München.
Niederlagen in Merſeburg bei den Herren:

L. Meißner, Rich. Ortmann, Heinr. Schultze Jum.,
F. Otto Wirth (Ml. S 9433)

See

Möge ſich daher Jedermann ſelbſt von der eigenartigen und vorzüglichen Qualität
unſeres Malzkaffee's überzeugen. Um den Conſumenten dies zu erleichtern, werden wir nun

2

Herrn Pfarrers Kneipp Bild und Namenszug

Otts Claſſe, Carl Eckardt,
Jul. Trommer, A. Welzel,

Familien Nachmittag

des Kſrehliehem NeumgVereins am Sonntag dem 20 T
omhber, maehmittegs s Uhr
Mospitalgartem.

SVeſangvorträge und Anſprachen.
Alle Familien unſres Vereins und unſtet

Gemeinde werden hierzu freundlichſt einge
laden. Auch Gäſte ſind willkommen a

Der Vorſtand. Teuchert,

Bürger Verein
für städtische Interessen,

Vereinsverſammlung
Dienſtag den 22. September 1891,
abends 8 Ahr, im Tiwolie,

Tagesordnung:
Verleſung des Protokolls voriger
ſammlung.

2) Aufnohme neuer Mitglieder.
3) Verleſung der genehmigten abgeändeVereinsſatzungen. n tm
4) Endpoültige Beſchlußfaſſung über den Ankrag,

Ver

leitung.
5) Beſprechung der im

fundenen Fragen.
Zu dieſer Verſammlung haben auch Bürger

Fragekaſten vorge

oberin kleinen und großen Gebinden die Niederlage alle aS.

Bresdener Bierhalle,
(H. 34788 4) Kaulenberg I.

porbier
aus der Coburger Blerbraweret, AKt. Ges., empfiehlt den Herren Wirthen

unſerer Stadt, welche unſerem Verein beitreten
wollen, Zutritt. Der Vorſtand.
Verband Deutſcher Schneider

und Schneiderinnen.

(Ortsverwaltung Merſeburg.)

e

Singer- Nähmaschinen
kauft man billigſt beim

eher Gustav Engel, Weiße NRuxer 7.
S

Diese epochemachende ausserst Wiehtige Dründong be
2zweckt, bei Tag dunkle Räumoe, als: Schaufenster, 2immer,
Koller, Comptoirs, Werkstätten etc., mit überraschendem
Erfolg und ohne weitere Kosten tageshbell zu erleuchten.
Dieser Reflector leidet nicht durch Witterungseinflässe und
behält seine colossale, Iangſährlge Leuchtkraft, welche, je
trüber und schlechter das Wetter, desto intensiver wirkt
Mein Fabrikat wird von keinem anderen übertroffen und
gewähre ich weitgehendste Garantie,

Prospekte und Atteste gratis und franco von

Albert Soldan, München,
Augustenstreagse 30.

Ein Reflector steht in der Exped. d. Bl, zur Ansicht.

Gefen in großer Auswahl
erzpſiehlt btlligſt die KFenhandlung von H. Müller P. Schmaleſtraße 10.

Ganzieher Ausverkauf.
Das
als: Strickweſten, Barchenthemden, Plüſchjacken,
Kinderkleidchen. Schürzen, Strohſäcke, Matratzendrells,
Sophadamaſt, Flanelle, Kattune und Barchente, wird noch
Zu und unter Kinkaufspreiſsenm ausverkauft,

Von Sonntag den 20.
d. M. ab ſtehen wieder in

Sgroßer Auswahl
2 S

Tages-Lioht

Poflectoren.

Blouſen,

bei uns zum Verkauf.

I.

E. Vogel

Wagrenlager von Robert Burkharchkt,

Sonntag den 20 September
Ausflug nach Weißenfels.

Abfahrt vom hieſigen Bahnhofe Uhr.
Um zahlreiche Betheiligung erſucht

die Ortsvertwaltung.

Männer Turn Verein
Die Singſtunde beginnt

pünktlich 9 Uhr.
Der sinmgwart.

Sunkenburg-Teater.
Die Vorſtellung findet im Saale ſtatt.
Sonntag den 20. September.
Wald Lieschen

Characterbild mit Geſang.
Die Dkäreetlom,

Gaſthof „rei Kronen
Meinen werthen Kunden zur Nachricht,

daß ich heute Sonnabend Abend ein

Rebhuhn-Essen
veranſtalte und lade hierzu freundlichſt ein,

P. Weiticha-
Zuuſtk und Geſ ang- Verein

o Vhält Sonntag, abends 8 Uhr, in der Kaiser
W el alle ſeineAbendunterhaltung und Tänzchen

ab, wozu Freunde und Gbnner des Vereins
ganz ergebenſt einladet

der Vorgtam d

Knapendoxf!
Sonntag den 20. September Ewmnteſest

Nachmittag und Abend Tanzmuſik. Hierzu
ladet freundlich ein Fr. Fritzſche.

5 u 51F. Kämmer's Reſtauration
Heute Sonnabend Abend Salzikmoehem-

Einen Sehr gesellem ſucht ſo
H. Hedler, Schneidermeiſter,

Steinſtraße Nr. 6.

Ah
werden angenommen.

ützkendorfer Kohlenwerke K.rG.
Verwalter, Wirthſchafterinnen, Hoſmeiſter,

Oberſchweizer u. ſ. w. finden Stellung und
werden Herrſchaften koſtenfrei nachgewieſen
durch den Land wirtſchaftlichen Central
Verein Leipzig Grimmaiſcheſtr.

Ein Mädchen von 14— 16 Jahren wird
als Auſsvartramg, für den ganzen Tag ſo
fort geſucht. Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Junges Mädchen welches kochen gelernt
ſucht 1. oder 18. October Stellung. Näheres
in der Exped d. Bl.

Ein Trauring W. gegeſchner, iſt

fort

Zum alten euer, regeZum rmtedankfest Sonntag denSonnabend abends von 6 Uhr an Salz M. ladet freundlichſt ein
(nochen mit Meerrettig und Klösen. V. Winter

auf dem Damme gefunden worden. Abzuholen
beim Kaufmann Hennicke, Bahnhofſtr.

In Herhſt- Wintern. Regenmän
Nenheiten in großer Auswahl.

teln Otto Dobkowitz,
n

Hierzu eine Beilage

betreffs Abhülfe der Mängel hieſiger Waſſer
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Deutſchlaud.
(Zu den Handelsvertragsverhand

lungen) läßt ſich die „Nat.Zta.“ aus Mailand
in Beſtätigung anderer Meldungen berichten, daß
dieſelben in den letzen Tagen weſentlich fort
geſchritten ſind. Es ſcheint, als ob Deutſch
land und Oeſterreich darauf verzichtet haben,
die Dauer des Vertrages auf 12 Jahre feſtzuſetzen
und daß ſte jetzt mit der von italieniſcher Seite vor
geſchlagenen ſechs jährigen Dauer einverſtanden ſind.
Ebenſo haben dieſe ihre Forderungen betreffs der
Gewebe und Maſchinen weſentlich herabgeſetzt, ſodaß
die italieniſchen Unterhändler nunmehr hierauf be
zügliche feſte Vorſchläge aus Rom überbringen. All
ſeitig hofft man, daß die Verhandlungen Ende dieſes
Monats zum Abſchluß gelangen dürften.

D (Aus Handeloskreiſen) ſind den Mit
gliedern des Berliner Aelteſten Collegiums mehrfache
Klagen zu Ohren gekommen über eine außerordent
liche Verzögerung der gerichtlichen Ent
ſcheidungen in anhängig gemachten Prozeſſen, die
in neuerer Zeit mehr und mehr Platz greife. Die
Aelteſten werben ſich, wie die „Voſſ. Ztg. ſchreibt be
mühen, in dieſer wichtigen Angelegenheit weitere Beob
achtungen zu ſammeln, und auf Grund verſelben event.
an den maßgebenden Stellen Schritte zur Abſtellung
ver Uebelſtände thun.

(Colonialpolitik.) An der deutſch
oſt afrikaniſchen Küſte iſt nach einem Telegramm
des kaiſerlichen Gouverneurs für Deutſch Ofßafrika
alles ruhig. Nähere Nachrichten aus dem Jnnern
fehlen noch. Die Ankunft des Lieutenants von
Tettenborn an der Küſte mit dem Reſt der Expedition
iſt erfolgt. Ueber die zerſprengte Expedition
v. Zelewski, die mit den Trägern faſt 1000 Mann
zählte und äußerſt ſorgfältig ausgerüſtet war, theilt
das amtliche „Deutſche Colontalblatt“ aus einem
Privatbrief des Lieutenants von Tettenborn vom
29, Juli (Lager am MjomboFluß datirt) folgendes
mit: Die Expedition war am 22. Juni von Kilwa
aufgebrochen. Der Uebergang über den Rufidjt fand
bei Korogero auf ſieben Kanoes ſtatt. Von dort
ging der Marſch über Rubehobeho, Kiſaki, Hongo
und Mbamba nach dem Mjombo-Fluß, einem
Nebenfluß der Mukondokwa, woſelbſt ein Lager
bezogen wurde. Der WaheheHäuptling Tara-
matengwe, welcher vor einigen Monaten fried
liches Verhalten verſprochen hatte, hatte unter
Bruch ſeines Verſprechens in Mbamba 30 Menſchen
geraubt. Er weigerte ſich, auf ergangene Aufforderung
zu erſcheinen. Seine etwa 500 Meter entfernte
Befeſtigung wurde mit 20 Granaten und 850
Maximpatronen beſchoſſen und nach kurzem
Kampfe genommen. Die Expedition beabſichtigte,
nach Heranholung der Nachſchubkarawane von Kondoga
und einem Aufenthalte von etwa ſechs Tagen, nach
dem ſüdweſtlich gelegenen Mage zu marſchiren und
die Wahehe in ihrem eigenen Lande auf-
zuſuchen. Dieſe Mittheilungen beziehen ſich auf
die Zeit vor dem Ueberfall der Expedition durch die
Wahehe. Gerade der Beſchluß, die letzteren in ihrem
eigenen Lande zu bekämpfen, iſt aber der Expedition
verhängnißvoll geworden.

Zur Lebensmittelthenerung.
Lang andauernde Arbeitsloſigkeit, ſo

heißt es in einem uns mitgetheilten gedruckten Circular
des Curatoriums des Frauenvereins in Wildenfels
im Zwickauer Bezirk, ſowie die ſich täglich mehr
ſteigernden Preiſe für die unentbehrlichſten Lebens
bedürfniſſe laſten ſchwer auf unſerer armen Weber
bevölkerung. Verdient ein hieſtger Weber auf ſeinem
Stuhle mit ſeiner ganzen Familie, ſelbſt wenn er
beſtändig mit Arbeit verſehen iſt, wöchentlich nicht
mehr als 7 Mark, ſo iſt es doch offenbar, daß unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen die bitterſte Noth
in den Hütten dieſer Armen eingezogen iſt. Wie
ſollten wir da nicht alles verſuchen, wenigſtens ein
zelnen dieſer nothleidenden Familien Arbeit und
Brot zu verſchaffen Das Curatorium des
Frauenvereins bittet die Adreſſaten um gewiſſe Auf
träge in der Textilinduſtrie an den dortigen Weber
fakior zur Linderung des Nothſtandes.

Aus den oberfränkiſchen Weber-
diſtrikten wird nach einer Mittheilung der „Frank
furter Zeitung“ aus München ein großer Nothſtand
gemelder. Als Urſache für denſelben wird die an
dauernde Arbeitsloſigkeit und die theilweiſe miß
rathene Kartoffelernte angegeben. Die Bevölkerung
ſteht ſich gezwungen, die Stagatshilfe anzurufen.

Das ruſſiſche Roggenausfuhrverbot
wird, wie die offiziöſe „Politiſche Correſp.“ aus
Petersburg meldet, demnächſt auf den Hafen Archangel,

n auf Roggenbrot und Roggenbiecuit ausgedehnt
rden.

Für die Nothleidenden in Rußland

hat laut amtlicher Bekanntmachung die ruſſiſche
Regierung 22 Millionen Rubel angewieſen. Die
Nothletdenden ſind mit Saatkorn zur Beſtellung der
Winterfelder verſorgt worden. Ein der Bekannt
machung beigegebenes Verzeichniß nennt ſchließlich
13 Gouvernements als durchweg von der Mißernte
heimgeſucht, während dies bei acht andern nur theil
weiſe der Fall iſt.

Ernte im Königreich Sachſen. Die
„Sächſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ bringt eine
Zuſammenſtellung der Ernte Ergebniſſe in Sachſen
für alle Amtshauptmannſchaften. Jm Duvchſchnitt
betrug darnach in ganz Sachſen die Ernte in Winter
roggen 84,1, in Winterweizen 87,4, in Sommer
roggen 91,2, in Sommerweizen 92,5 und in Kar
toffeln nur 81,6 Proz. einer Normalernte.

Das Pfundbrot, ſo leſen wir in dem
„Helfer“, den Blättern für Armenpflege und Wohl
thätigkeit in Dresden, koſtete in früheren Jahren
nux 11 Pf., war aber bereits in Monat März d. J.
in Dresden auf 13 Pf., im April auf 13 im
Mai auf 14, Juni auf 141, Pf. geſtiegen und er
reicht jetzt, Anfang September, den für kinderreiche
Familien faſt unerſchwinglichen Preis von 16 Pf.
Alle reichen Leute ſollten bedenken, daß eine Familie
mit fünf Kindern, in wilcher Brot die Hauptnahrung
bildet, täglich ein Sechspfundbrot braucht.
e

Volkswirthſchaftliches.
Von welchem großen Einfluß die jetzige Theue

rung der Lebensmittel auf die Jnduſtrie iſt, das
zeigt folgende Notiz, welche die letzte Nummer der
„Deutſchen Tabakztg.“ bringt: „Es gehen uns aus
verſchiedenen Theilen Deutſchlands aus Fabrikanten
kreiſen Mittheilungen zu, welche die Annahme be
ſtätigen, daß ſeit einiger Zeit eine ſehr merkbare
Abnahme in dem Conſum von Tabak-
fabrikaten, beſonders Cigarren, eingetreten
iſt. Da anſcheinend die Gründe dieſer Abnahme
des Conſums die hohen Preiſe der Leben s
mittel in der nächſten Zeit nicht verſchwinden
werden, ſo werden vorſichtige Fabrikanten gut thun,
ſich rechtzeitig auf einen verminderten Abſatz
einzurichten, damit ſie nicht ſpäter, in Folge von
Anhäufung der Lagerbeſtände, gezwungen ſind, zu
verluſtbringenden Preiſen zu verkaufen“.

Provinz und Umgegend.
R. Der deutſche Radfahrerbund hatte am 12.

d. M. eine 500 Kilometerwettfahrt unter
folgenden Bedingungen in Scene geſetzt: Jn 26
Stunden iſt die Strecke von Leipzig über Wittenberg
nach Potsdam und zurück nach Leivzig, dann von
da nach Dresden und zurück nach Leipzig zu durch
fahren. An Preiſen für die Sieger waren ausgeſetzt
J. Preis 600 Mk. baar und eine goldene Medaille

Beilage zu Nr. 185 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 19. September 1891.

n t e e er a m e nereißen der Wundverbände Selbſtmordverſuche gemacht.
Wie der Kreuzztg. mitgetheilt wird, iſt der betreffende
Leipziger Student kein Baron oder Freiherr v. Zedlitz
Neukirch, wie ſreihümltch angegeben, ſondern der
Sohn eines Rittergutebeſttzerss Neumann und deſſen
Ehefrau geb. Binſeel. Nachdem dies Ehepaar ge

ſchieben, heirathete der als Abgeordneter und Führer
der freikonſervativen Partei bekannte Miniſterialrath
Frhr. O. v. Zedlitz und Neukirch jene Frau Reu
mann und adoptirte ſpäter deren beide Kinder, einen
Knaben und ein Mädchen. Für dieſe erbat er die
Führung des Adelstitels und erwirkte für ſie das
Recht, ſich v. Zedlitz Neumann zu nennen,

t Am 8. d, M. hat ſich der Bauunternehmer M.
aus Weißenfels von dort entfernt mit der An
gabe, einige Tage in Berlin zubringen zu wollen.
Da er jedoch bis jetzt nicht zurückgekehrt iſt und be
deutende Summen flüſſtg gemacht und mit ſich ge
nommen hat, darf man mit Gewißheit annehmen,
daß er auf Nimmerwiederkehr verſchwunden iſt.
Durch die Entfernung des M. werden leider mehrere
dortige Gewerbetreibende größere pekuntäre Verluſte
erleiden, da er alles Geld mitgenommen und ſelbſt
ſeiner Familie nicht das Geringſte zum Lebens-
unterhalte zurückgelaſſen hat.

t Am 6. Septbr. war einem Schuhmachermeiſter
in Frankenhauſen i. Th. der Lehrling entlaufen.
Von dem berittenen Gendarm im Dorfe Udersleben
betroffen, erhielt er Anweiſung, ſofort zu ſeinem
Lehrmeiſter zurückzukehren. Der junge Menſch leiſtete
aber dieſer Aufforderung keine Folge, verkroch ſich
vielmehr gegen Abend in einem halb fertigen Ge
treidefeimen und ſchlief darin feſt ein. Tags darauf
wurde der letztere fertig geſtellt und Niemand hatte
eine Ahnung davon, daß darin ein Menſch mit ver
packt ſei. Sechs Tage ſpäter hörten die in der Nähe
der Feime ſpielenden Kinder des Oekonom Jänicke
einen mehrfachen wimmernden Hilferuf, worauf deren
Vater den Feimen abtragen ließ, wobei der vermißte
Lehrling abgezehrt und ganz ermattet vorgefunden
wurde. Vielleicht noch einen Tag ſpäter und der leicht
finnige Burſche wäre eine Leiche geweſen! (Hall. Ztg.)

Von einer freiſinnigen Verſammlung in Wei
mar war nach der S.Ztg. beſchloſſen worden, über
das Marſchunglück von Azmannsdorf einen
Bericht an den Kaiſer einzuſenden. Jn einer
neuen Verſammlung berichtete nunmehr der Vorſitzende
deſſelben, daß der Kaiſer durch den preußiſchen Ge
ſandten v. Derenthall in Weimar dem Vorſtande der
dortigen freiftnnigen Partei folgendes hat erwidern
laſſen: „Man möge ſich verſichert halten, daß dem
Kaiſer das Wohl ſeines Heeres nach wie vor am
Herzen liege, dagegen wünſche er die ihm in Aus

ſicht geſtellte Denkſchrift nicht entgegenzunehmen.“
Der Major, welcher damals das betreffende Bataillon
führte, führt es noch heute. Die Azmannsdorfer

Zeugen in dieſer Angelegenheit find noch nicht ver
nommen worden.

im Werthe von 100 Mk. II. Preis: 300 Mk. baar t Bei Witzen hauſen find am Montag während
III. Preis 160 Mk. baar IV. Preis: 100 Mk. baar. der großen Hitze 2 Mann vom 94. (Thüringiſchen)
Anmeldungen zu dieſer anſtrengenden Fahrt waren 27 Infanterie Regiment vom Hitzſchlag betroffen worden.
eingegangen, es betheiligten ſtch an derſelben indeß
nur 19 Fahrer. Die Abfahrt von Leipzig erfolgte
am Sonnabend morgens punkt 6 Uhr. Wie aus
Wittenberg berichtet wird, trafen ſämmtliche Fahrer
ſchon um 9 Uhr 4 Min. vort ein, hatten die Strecke
von Leipzig bis Wittenberg alſo in 3 Stunden zurück
gelegt. Von Potsdam nach Wittenberg zurückkehrend,
betrug die Zahl der Fahrer nur noch 11; Herr Zahn
aus Lauſigk hatte immer noch die Führung und war
den übrigen um 8 Minuten voraus. Die Fahrer
paſſirten Nachmittags 4 Uhr 34 Min. Wittenberg
einer derſelben war unterwegs durch Sturz verunglückt
und befindet ſich in ärztlicher Behandlung. Am
Sonntag etwa um 10 Uhr vormittags trafen nach
einander von Dresden zurück in Leipzig am Abfahrts
orte ein: BlankBingen, Zahn-Laufigk, Pundt

erhielten. Jm Ganzen hatten von 19 nur 6 Fahrer
die Tour ausgehalten

t Aus Kaſſel, 15. Sept., ſchreibt man der
S.-Ztg.: Der Kaiſer hat unſere Stadt nicht ver
laſſen, ohne auf dem Bahnhofe noch einmal den
Oberbürgermeiſter zu ſich ins Fürſtenzimmer
bitten zu laſſen, um demſelben ſeinen kaiſerlichen
Dank an die Bürgerſchaft Kaſſels für die
ihm bereitete herzliche Begrüßung e. auszudrücken.

t Die Sparkaſſe zu Döbeln in Sachſen hat
im vergangenen Jahre einen Kursverluſt von 55 020
Mark erlitten. Das Geſuch, dieſen Verluſt für dieſes
Jahr nur zur Hälfte zur Abſchreibung zu bringen,
iſt vom Miniſterium abſchlägt beſchieden worden.

4 Der Student von Ze litzNeukirch aus
Berlin, der vor Kurzem in Leipzig die Proſtituirte
Meißner tödtete, wird in Kürze, da die Heilung
ſeiner Schußwunden im Fortſchreiten iſt, dem Ge
richt übergeben werden. Er hat inzwiſchen wieder
holt durch Nahrungsverweigerung, ſowie durch Ab

Berlin und Bauer-Radebeul, welche die Preiſe

und, wie die Nordh. Ztg. berichtet, ſofort todt geblieben.
Am Mittwoch Abend gegen 11 Uhr wurde in

Halle der die Schimmelftraße paſſtrende Schloſſer
geſelle B, von dort von zwei aus dem Gebüſch am

Waſſerthurm hervorſpringenden Männern überfallen
und beraubt. Der eine hielt den Ahnungsloſen feſt,
während der andere ihm die Geldbörſe mit 30 Mk.

Inhalt aus der Hoſentaſche entnahm. Als auf das
Hülfegeſchrei des Ueberfallenen die Polizet herbeleilte,

eßen die Räuber von dem Verſuche, ihm auch die
Uhr nebſt Kette zu entreißen, ab und ergriffen die

Flucht. Eine ſofort vorgenommene Verfolgung blieb
leider erfolglos.

Keine Wunder in Trier!
Daß aus Trier noch keine Wunderwirkungen des
S „beiligen Rockes“ geweldet werden, iſt ſehr auffällig.

Möglich, daß ſie noch kommen, möglich aber auch,
daß der Papſt es diesmal für inopportun gehalten

hat, in Trier Wunder geſchehen zu laſſen. Dieſer
letzteren Meinung iſt ein bekannter theologiſcher
Schriftſteller D. Heinrich Benecke, welcher in

einer intereſſanten Broſchüre (Biſchof D. Korum
und die Wunderwirkung des heiligen Rockes zu Trier,
„Berlin, Blibliographiſches Bureau) ſich folgender
maßen äußert

„Es hat ſich für die Rockverehrung wie für die
Wunderwirkung des Gewandes ein Novum zugetragen,

daß allen bisherigen Trationen ſchnurſtracks entgegen
tritt.

befreit die Kranken ſchlechtweg, und machte auch die
War der alte Glaube kurzweg der: der Rock

prieſterliche Vermittelung noch ſo viele Vorbehalte,
ſo war doch von ärztlichen Atteſten niemals die Rede.
Es hatte ſich gerade dadurch die Zuverfichtlichkeit der
Leidenden ins Unermeßliche geſteigert, daß die Heil
kraft des Rockes jeder menſchlichen Hülfe ſpottete



An die Stelle der Wunderwirkung der Tunika iſt
jetzt aber die Machtvollkommenheit des Biſchofs ge
treten, der obenein mit unbegrenzter Polizeigewalt
ausgeſtattet iſt.

Ast verſtehen wir, weshalb Dr. Korum in ſeiner
Eroöffnungsrede auf die Wunderwirkung des Gewandes
äußerſt kleinlaut zu ſprechen kommt: „Einſt ent
Krämte dieſem Heiligen Gewande göttliche Kraft durch
den Heiland. Möge auch jetzt reichlicher Segen
über Alle kommen, die dieſes Gewand verehren.
Viele verlangen Heilung des Leibes Wir
müſſen ſeinem göttlichen Willen anheim ſtellen, wen
er von ſeinem Leiden befreien will.“

Das iſt nicht mehr die ſiegesgewiſſe Sprache, die
er vor der Ausſtellung ſelber führte und die er ſeinen
Secretär reden ließ. Es haben ſich zwiſchen Trier
und Rom Dinge zugetragen, von denen ſich die
Wunderſehnſucht der Pilger nichts träumen ließ.
Die ganze Situation hat ſich verändert die
Wunderwirkung des Heiligen Rockes iſt
in Frage geſtellt, und kein Anderer hat
dies Wunder verrichtet, als der kühl
denkende Ariſtoteliker Leo. Durch den un
fehlbaren Papſt iſt der Biſchof entwaffnet. Als er
ſeinen Secretär Willems die Rockausſtellung an
kündigen und anpreiſen ließ, wußte er noch nicht,
was ſchließlich der Heilige Vater beſtimmen würde.
RKoma locuta est, und Biſchof Kor um weiß gehorſam
zu ſein. Ebenſo gut wie ein franzöſiſcher
Kaiſer, kann auch ein Papſt Wunder ſich
verbitten, und der Heilige Rock wird dies Mal
eine wunderwirkende Kraft nicht an den Tag legen,
deſſen müſſen ſich die Pilger verſichert halten.“

Localnachrichten.
Merſeburg, den 19. September 1891,

Zu den Ordens und Titelverleihungen
anläßlich der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers
in unſerer Provinz haben wir noch Folgendes nach
zutragen reſp. zu berichtigen Herr Landesdirector
Braf von Wintzingerode erhielt den königl.
KronenOrden zweiter Klaſſe (xnicht vierter
Klaſſe, wie in vor. Nr. irrthümlich gemeldet), Herr
Bureau Vorſteher Schwengler den Rothen
Adler- Orden vierter Klaſſe. Den zur Pro
vinzial/ Verwaltung gehörigen Herren Landesbau
inſpectoren Krebel zu Cisleben und Roſe zu
Weißenfels wurde der Charakter als Baurath
verliehen.

Jn den Räumen des „Tivoli“ eröffnete am
Donnerstag Abend der Muſik und Geſangverein
„Jrene“ die Reihe ſeiner alljährlich im Herbſt und
Winter ſtattfindenden Soiréen. Das Programm ſetzte
ſich aus Liedern für Männerchor, einem ſolchen für
Sopran und Alt, mehreren von unſerer Stadtkapelle
vortrefflich geſpielten Mufſikſtücken, zwei recht ge
lungenen Couplets und dem einaktigen Singſpiel
„Der Onkel ſchläft“ von Carl Born zuſammen.
Die Durchführung ſämmtlicher Piecen zeugte
von regem Fleiß und Eifer der Mitwirkenden und
des Herrn Dirigenten, denen in Anerkennung veſſen
ſeitens des zahlreichen Auditoriums der lebhafteſte
Beifall geſpendet wurde. Der übliche Ball gab dem
gelungenen Feſt ſeinen fröhlichen Abſchluß.

Die neueſte Lebensmittelpreistabelle
der „Stat. Corr.“ für den Auguſt zeigt ein recht
nnerfreuliches Bild. Neben der enormen Preis
ſteigerung des Roggens und des Roggenmehls tritt
ein erneutes Anziehen der Fleiſchpreiſe hervor auch
die meiſten anderen Lebensmittel find theurer ge
worden. Einzig die Kartoffelpreiſe zeigen in Folge
des Einfluſſes der neuen Ernte ein erhebliches Sinken,
doch iſt auch dieſe Frucht im Vergleich zu den Vor
jahren noch ſehr theuer.

Vor dem Gotthardtsthore gegenüber dem Gaſt-
hof zur Linde war geſtern Mittag ein mit Weizen
garben beladener Erntewagen Uumgeſtürzt
Jedenfalls hatte unvorſichtiges Fahren den kleinen
Unfall herbeigeführt, durch den die Aehren eines
Theiles ihrer Körner beraubt wurden.

S Nach einer neuerlichen Entſcheidung des Reichs
Verſicherungsamtes find Gemeinde-Vorſtände,
welche im Auftrage von Rentenanwärtern für die
ſelben den Anſpruch auf Altersrente bei der
unteren Berwaltungsbehörde anmelden, auf Erfordern
des Vorſtandes der betreffenden Verficherungsanſtalt
verpflichtet einen Nachweis über das behauptete
Vollmc er nes beizubringen. Wenn jedoch imGinetſt e der Vorſtand ein Auftragsverhältniß zwiſchen

dem Verſicherten und dem Gemeindevorſtande als
wirklich vorhanden anerkennt, ſo iſt nicht ſtets die
Beibringung einer Pollmacht noihwendig, dies würde
zu einer ünzweckmäßigen Verzögerung des Feßſtellungs
verfahrens führen, welche auch von Auffichtswegen
beanſtandet werden könnte.

S Der Oberkirchenrath wird nächſtens zu der
Vorlage über Einrichtung eines einheitlichen
deutſchen Buß- und Bettages in Berathung
greten.

Es wird uns geſchrieben: Zum erſten Male
wird den Freunden und Vertretern der Parochial-
oder Kirchenvereine Gelegenheit geboten werden,
ihre Erfahrungen auszutauſchen. Gelegentlich der
V. Hauptverſammlung des Evangeliſchen
Bundes in Kaſſel wird Mittwoch den 30. d.,
vormittags 71/, bis 9 Uhr, eine Sonderconferenz
von Vertretern der Parochialvereine im
„Kaſſeler Hof“ ſtattfinden, die auf Wunſch zu
anderer Stunde noch fortgeſetzt werden kann. Es
find dazu alle Freunde der Sache geladen. Vereine,
welche Vertreter nicht entſenden können werden ge
beten, möglichſt noch vor der Verſammlung Herrn
Senior und Superintendent Dr. Bärwinkel
Erfurt von ihrem Beſtehen c. Mittheilung zu machen,
bezw. Statuten und ſonſtige Nachrichten über ihre
Wirkſamkeit zu ſenden.

Den ſtädtiſchen Beamten, die zu unſerm
Leſerkreiſe zählen, wird es von Intereſſe ſein, zu er
fahren, daß eine Anzahl ihrer Collegen in der ſchon
lange ſchwebenden Frage der Anrechnung der
Militärdienſtzeit bei Penſionirung be
ſoldeter Gemeindebeamten eine Petitton an den
Reichskanzler gerichtet hat. Dieſelbe ſchließt mit der
Bitte um Aenderung des bisherigen Zuſtandes in
der Weiſe, daß die während der Militärdienſtzeit er
diente Jnvalidenpenſion nicht mehr an den EStaat,
ſondern an die Commune abzutreten ſei, und dieſe
alsdann zu verpflichten ſeien, bei der Penſtonirung
die Militärdienſtſahre ebenſo in Anrechnung zu
bringen, wie dies bei den unmittelbaren Staats
beamten grundſätzlich geſchieht und im S 65 der
Städteordnung von 1853 vorgeſchrieben iſt. Ueberall
wird innerhalb der ſtädtiſchen Beamtenkreiſe dafür
gewirkt, auch dem Reichstage eine ſolche Petition
zugehen zu laſſen. Wir bemerken dazu, daß ſich der
Staat zu der Frage bis jetzt ablehnend verhalten
hat: durch Miniſterialerlaß vom 17, Dezember 1867
wurde dargelegt, daß der Staat bei der Penſtonirung
ſeiner Beamten nur die ihm ſelbſt geleiſteten Dienſt
jahre, mithin auch diejenigen beim Militär in An
rechnung bringe und daß deshalb auch die Communen
nur für verpflichtet zu erachten ſeien, diejenige Dienſt
zeit in Anrechnung zu bringen, die ihnen ſelbſt ge
leiſtet worden ſei. Dieſen Grundſatz hat aber der
Staat bereits ſelbſt durchlöchert und zwar durch 8 7
des Geſetzes vom 6. Juli 1885, nach welchem den
Cowmmunal Elementarlehrern bei der Penſtonirung
die Zeit ihres gktiven Militärdienſtes mit anzu
rechnen iſt.

Seit einiger Zeit treiben fich einige junge
Männer in der Umgegend herum, welche dem Publikum

Stoffe zu Anzügen andieten und ſagen, ſie
hätten Concurs gehabt und wollten noch etwas aus der
Maſſe herausſchlagen, es müſſe aber möglichſt geheim
gehalten werden. Trotzdem ſolcher Schwindel ſchon
alt iſt, mag das Publikum hierdurch gewarnt ſein,
da die Stoffe vielfach nur den vierten Theil des
Werthes haben, um welchen ſie verkauft werden.

Der Landwirthſchafts miniſter hat von
den landwirthſchaftlichen Provinzialvereinen eine gut
achtliche Aeußerung darüber eingefordert, ob es nicht
möglich oder zweckmäßig ſei, der Mannigfaltig
keit der angebauten Getreibeſorten Ein
halt zu thun oder wenigſtens dafür zu ſorgen,
daß ſchon von Seiten der Landwirthſchaft einheitliche
Maſſen qualitäten, wie ſolche der Großhandel und die
Großinduſtrie bevorzugen, hergeſtellt werden, um auf
dieſe Weiſe eine beſſere Verwerthbarkeit des
einheimiſchen Getreides herbeizuführen.

Bei der Eröffnung der Jagd ſeien die Beſ
ſitzer von Hunden darauf aufmerkſam gemacht,
daß es geſetzlich verboten iſt, dieſelben aufs Feld
mitzunehmen, wo ſie umherſtöbern und der Jagd
Schaden zufügen können. Die Jagpbberechtigten
können jederzeit die Beſitzer zur Beſtrafung anzeigen
und die herumlaufenden Hunde ebenſogut wie die
300 Schritte vom nächſten Gehöft entfernt umher
ſtreichenden Katzen todtſchießen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
neuerdings in einem Erlaß an die königlichen Eiſen
bahndirectionen die Erwartung ausgeſprochen, daß
Verſehen bei der Gepäckabfertigung im
Einzelfalle unterſucht und ſtreng verfolgt werden, ſo
wie daß die Dienſtſtellen von neuem angewieſen
werden, beim Fehlen von Gepäck nichts zu ver
ſäumen, was zur baldigſten Herbeiſchaffung deſſelben
beitragen kann, und die einzuleitenden Schritte ſo
fort und auf telegraphiſchem Wege vorzu
nehmen.

Bekanntlich iſt es ziemlich ſchwer, Finnen
im Muskelfleiſch geſchlachteter Thiere wahrzu
nehmen, weil dieſelben ſehr ſchnell bei Berührung
der Luft ſchrumpfen und faſt unſichtbar werden.
Nach der „Diſch. Med.„Ztg.“ genügt, um dieſelben
wieder kenntlich zu machen, Aufgießen von Waſſer.
Die Finnen erſcheinen dann in Geſtalt von weiß
lichen Flecken und erhalten, in Waſſer oder Slycerin
geworfen, ihre urſprüngliche Geſtalt wieder, ſie er

Wenn Beitragsmarken für d
validitäts und Altersverſicherun 9
thümlich aus einer niederen Lohnklaſſe ver r
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einer Entſcheidung desverſicherungsamts die Berichtigung nie in

erfolgen, daß der Differenzbetrag durbeigebrachte Beitragsmarken don den v
ausgeglichen wird. Es iſt die Berichtigung ſt
derart auszuführen, daß die irrthümlich verwend W
Marken unter Erſtattung ihres Wertsbetrages
nichtet und vorſchriftomaäßige Marken in die Q n
tungékarte eingeklebt werden. v

Diejenigen Erſatzreſerviſten, welJahre 1886 der Erſatzreſerve überwieſen veckh v

und nicht geübt haben, werden am 1. Detbr. d
zum Landſturm I. Aufgebots überfährt. Zu dieſem
Behufe haben dieſelben ihre Päſſe ihrer Gontrolſtelle
bis zum gedachten Zeitpunkt vorzulegen, anbernfallg
verbleiben ſte in der Erſatzreſerve und unterliegen
auch fernerhin den für letztere giltigen Beſtimmung

Die dem Landſturm Angehörigen ſind alsdann in
Friedenszeiten von jeglichen Meldungen ſowohl als

ſind, ſo kann nach

befreit.

(FunkenburgTheater.) Morgen, Sonn
tag, findet die Aufführung des reizenden Charakter
bildes mit Geſang „WaldLieschen“ ſtatt. Wie
machen ganz beſonders darauf aufmerkſam.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurl.
S Querfurt, 16. September. Die von uns

bereits gemeldete Verhaftung des ſeit faſt 2 Jahren
ſteckbricflich verfolgten Arbeiters Bauer feld von hier
hat ein gebürtiger Querfurter, Friedr. Salzmann
Conſtabler bei der Hafenpoltzei in Hamburg, bewirkt
der den Verbrecher aus ſeinen Jugendjahren kannte
Herr Salzmann wird nun auf die vom kgl. Staats
anwalt ausgeſetzte Prämie Anſpruch machen. Jn
Reinsdorf bet Nebra rettete der Fährmann C.
Ganz einen 2fährigen Knaben aus den Fluthen, der
mit ſeinen beiden älteren Brüdern in Abweſenheit
ihrer Eltern auf der Unſtrut Kahn fuhr wobei der
Kleine ins Waſſer ſiel. (Hall, Ztg.)

S Berichtigung. Jn dem in der letzten Mitt
wochs Nr. enthaltenen Bericht aus Lützen über die
Körner Feier muß es in der dritten Zeile heißen
Dichterjüngling ſtatt Dichterlehrling.

Patent-Liſte der Erfinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen.
Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kunft über Patent, Marken und Mufſterſchutz.)
Angemeldet von: Ernſt Raßmus in Blanken

burg: 1) Einrichtung zur Sicherung des Abſtandes
zwiſchen Ober und Untermeſſer in Dovpelmeſſerkaſten.
2) Vorrichtung zum Einſtellen des Obermeſſers von
Doppelmeſſerkaſten. 3) Vorrichtung zum Reinigen
von Siebblechen. Carl Zander in Wanzleben:
Selbſtthätiger Kantenverſchluß. Auguſt Brauns
in Reuſtadt Magdeburg Rollladen aus Drahtgewebe.

Chriſtopher Garrett Smith in Magdeburg Buckau:
Rollhebelführung ſür Kreuzköpfe. H. Lambion
in Halle: Stemmring mit Prüfungsrillen für
Flaſchenverbindungen. Hermann Wallſtab in Gr.
Wanzleben: Schwimmvorrichtung zur Verhütung des
Austritts von Löſungen aus Extractions- und ähn
lichen Apparaten. Erwin Nſcolgus in Ortrand:
Verfahren zur Darſtellung von Roſtmalerei auf
Gegenſtänden aus Eiſen und Stahl. Wilhelm
Meinshauſen in Lüderitz: Drillmaſchine mit dreh
barem, unter Federdruck ſtehenden Scharen. Carl
Bornemann in Magdeburg Sudenburg: Verſtellbarer
Backofenreiniger. Guſtav Keidel und A. Schöne
in Pößneck: Apparat zum Reinigen von Fäſſern U.
dergl. H. Battke in Wittenberg Schutzoorrichtung
für Ofenfeuerungen. Guſtav Jabuſch in Magde
burg. Thürhemmvorrichtung.

Ertheilt an: F. Kleinau in Könnern Fahrrad
mit ſelbſtthätig ſich einſtellenden Rad Windflügeln.

Salzbergwerk. NeuStaßfurt in Löderburg: Ver
fahren zur Darſtellung von raſch wafſſerbindender
Magneſia. Dr. P. Riehm in Oberröblingen:
Hohl- Geſchoſſe, welche zur Erzeugung dichter Nebel
mit gasförmigem Ammontak und flüchtigen Säuren
in verdichtetem Zuſtande gefüllt ſind. E. Juſt
und T. Opel in Halle: Spindbett. Frau S.
Wegelin in Holzdorf: Krankenbetttiſch. P. Vonhof
in Sachſenburg: Brechwerk mit ſchwingender Meffer
bewegung. A. Boden in Halberſtadt: Röhren
pneumatik für Orgeln. Gruſonwerk in Magdeburg
Buckau: Hydrauliſche Preſſe mit Teleskopkolben.

A. Sommer in Blankenburg: Thierfalle.

Stenographiſche Betrachtungen.
Wiederholt haben wir in jüngſter Zeit Mitthei

ſcheinen als mit bloßem Auge ſichtbare 15—20 mm
lange Bläschen von wäſſerigem Jnhalt.

lungen aus der ſtenographiſchen Welt gebracht.
Glaubten wir uns dabei auch des Intereſſes unſerer

auch von der Theilnahme an Controlverſammlungen
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Seſer ſicher, ſo fürchten wir andererſeits doch, daß
ſich beim Anblick obiger Ueberſchrift manche Stirn
verſinſtern und mancher Lippe ſich der grollende Ausruf
entringen wird „Stenographie und kein Ende.“

Aber ſelbſt auf die Gefahr hin hie und da Un
muth zu erregen wagen wir es, erneut eine Lanze
für die Sache der Kurzſchrift einzulegen, eingedenk
der Erfahrung, daß eine Wahrheit erſt hundert Mal
wiederholt werden muß, ehe ſie allgemein als ſolche
erkannt wird.

Freilich könnte es faſt als ein „Waſſer in die
Sagle tragen“ ſcheinen, wenn heute noch auf den
Werth und die Bedeutung der Stenographie hin
gewieſen wird, fehlte nicht noch ſo unendlich vieles
an der Erreichung dieſes Erkenntniß Zieles. Vor
einer Ueberſchätzung ihres Werthes iſt die Steno
graphie wohl einigermaßen gefeit, denn nur ein
geſteiſchte Stenographen vermöchten ſchließlich zu
vergeſſen, daß ſie nur ein Mittel zum Zweck, nicht
Gelbſtzweck iſt.

Das Haupt Hinderniß für die Verbreitung der
Kurzſchriſt iſt die Unterſchätzung, die die bedauerliche
Thatfache gezeitigt hat, daß ſte von ihren Vertretern
dem Publikum geradezu aufgedrungen werden muß.
Eine Unterſchätzung iſt es, zu glauben, die Steno
graphie ſei nur für Parlaments Stenographen da,
nd jeder Nicht-Berufsſtenograph bedürfe ihrer nicht.
So eng begrenzt iſt der Zweck der Kurzſchrift nicht.
Sie ſtellt ſich vielmehr als eine allgemeine Gebrauchs-
ſchrift dar, zu deren Erlernung weder ungewöhnliche
Beiſtesgaben, noch größere Handgeſchicklichkeit er
forderlich ſind. Selbſt da noch, wo die Ausübung
Kur mit geringer Fertigkeit geſchieht, verkürzt ſie den
Schreib. Prozeß, und wie werthvoll der damit erlangte
Zeitgewinn iſt, bedarf gewiß keiner näheren Aus
etnanderſetzung.

Damit ſei dem vielfach erhobenen Einwande derer
Hegegnet, die die gewöhnliche Schrift für ihre Zwecke
als ausreichend betrachten. Das iſt aber gerade ſo
verkehrt, als wollte man ſich zur Zurücklegung eines
eiligen Weges der Poſtkutſche bedienen, wenn die
Eiſenbahn zur Verfügung ſteht.

Eine Unterſchätzung der Stenographie iſt die An
ſicht, welche die Beſchäftigung mit ihr als nur Geiſter
Rieherer Ordnung würdig erachtet; dieſe Meinung
verkennt vollkommen die wiſſenſchaftliche Grundlage,
auf welcher ſich die Kurzſchrift im Gegenſatze zur
gewöhnlichen Schrift aufbaut.

Unverkennbar bleibt allerdings für den Unbefangenen,
daß die Fehde der einzelnen „Schulen“ unter ſich
gerade abſchreckend auf diejenigen gewirkt hat, welche
man für die Stenographie gewinnen möchte. Dieſe
Einſicht hat denn auch erfreulicherweiſe an vielen
Drten dem Kampf den Boden entzogen. Die Furcht
vor der Wahl eines unzweckmäßigen Syſtems kann
Auch als Grund, die Stenographie nun gar nicht zu
erlernen, nicht gelten. Weit wichtiger als die Wahl
des Syſtems iſt der Wille des Erlernens wo ein
Wille iſt, iſt ein Weg, und der Unbefangene wird
wohl ſicherlich den Eyſtemen aus dem Wege zu gehen
wiſſen, auf die das Wort von Leopold Arends (Briefe
über die nothwendigen Prinzipien zur Erreichung
eines Jdeals der Schrift u. ſ. w.) paßt, denjenigen,
die einzig und allein einer vorübergehenden Laune
entſprechen und meiſt ſchon unter der Nachfrage

veralten“.
Es giebt mehrere gute, brauchbare Syſteme, und

Belegenheit zu deren Erlernung bieten die Steno
graphenvereine.

Daß in unſerer Stadt der Stolze'ſche ſowohl
als auch der Arends ſche Stenographen
Verein in Kürze neue Lehrgänge eröffnen, ſei
Hiermit in Erinnerung gebracht.

Die vorſtehenden Gedanken erheben weder einen
Aüſpruch auf Neuheit oder Originalität, noch ſollen
ſie den Gegenſtand erſchöpfen es könnte ſonſt u. a.
guf den Werth der Kurzſchrift in pädagogiſcher und
Sygieniſcher Beziehung hingewieſen werden. Nur
ne Anregung zur weiteren Beſchäftigung mit der
Stenographie wollten wir geben, und wenn dieſe
Hier und da auf günſtigen Boden fällt, ſind wir des
Tifolges zufrieden

Vermiſchtes.
S Ueber das furchtbare Erdbeben in SanKa ldabor) werden durch ein in London eingetroffenes
ehe jetzt noch weitere Einzelheiten berichtet.

a Erdbeben vom 10. September hat einen Schaden an
uigtet, der ſich auf eine Million von Dollars beziffert,
e ſeit einigen Tagen waren Anzeichen vorhanden, daß

W e Erderſchütterung von außerordentlicher Heftigkeit zu er
Zumten ſei. Ueber San Salvador, San Miquel und Jzalco
W ein ſchreckliches Unwetter hereingebrochen, wilde Orkane
r und ein dumpfes unterirdiſches Sauſen, das von
San Erdſtößen begleitet war, ließ ſich vernehmen Jn

lvador iſt man jedoch an die letztgenannten Naturdeinngen gewöhnt, daß ſich der Bevblkerung nur eine
S e Unruhe bemächtigte. Am 10. September um 1 Uhr

Minuten früh erfolgte plötzlich eine überaus heftige
wen die Erdwellen bewegten ſich in pendelartig

kaler Richtung. Der größte Theil der Bevblkerung von
e n m r bekleidet n wilder Flucht

traße. Man glaubte e r ſchon vorber a rin glaubte die große Gefahr ſch

der Häuſer wankten und ſielen. Es folgte ein unheimliches,
langanhaltendes Sauſen, der Himmel bedeckte ſich mit
ſchwarzen und blutrothen Woſken, und die Luft war mit feinem
bezenden Staube geſättigt. Während dieſes Erdſtoßes hob und
ſenkte ſich der Boden in einer Weiſe daß es etwa dem Strudel
eines Waſſerfalles gleichkam. Den ganzen Morgen wurden eine 230 Grains

digkit von 2000
noch leichte Erdftöße verſpürt, und das Volk lebt noch immer
in ſo großer Furcht, daß Niemand in die Stadt zurück
kehren will. Der Präſident Czeta thut ſeln Mözlichſtes,
um die Panjk abzuwenden und dafür zu ſorgen, daß Handel
und Verkehr nicht zu lange ſtocken. Die Prooinzſtädte haben
faſt noch mehr gelitten, als die Hauptftädſe. Analquito und
Comaragua ſind vollſtändig zerſtört; die Stätten, wo die

S blühenden Städte Cojutepeque, St. Telca, San Pedro und
Maſahuet geſtanden, bezeichnet nur noch ein Trümmerhaufen.
Auch S. Anna und Luſinetepeque haben furchtbar gelitten.
Die heftigen Erdbeben vom Jahre 1854 und 1873 dürften
nicht annähernd ſo viele Opfer an Menſchenleben gefordert
baben, als es dieswal der Fall war. Jn der Stadt San
Salvador allein wurden 40 Perſonen getödtet und 50- 60
ſchwer verletzt. Jm Gefängniß wurden drei Sträflinge unter

zoll und einer Ladung von nur 32 Grains.
ſchwarzen gewöhnlichen Polvers geben nur eine

Anfangegeſchwindigkeit und der

Soldaten das Tragen

einer einſtürzenden Mauer begraben. Jm Hoſpital wurden
zwei Lahme in ihren Betten zermalmt. Man befürchtet ein
neues Erdbeben am 21. September, dem Tage der Aequinoctlen.
Von den 330 Häuſern Comaſaguas ſtehen nur noch 8. Das
Woſſer des Sees Jllopongo iſt wärmer geworden, und der
Waſſerſpiegel hebt und ſenkt ſich.

tember 1891. Heute Nacht 4 Uhr entſtand in einem
der Kloſterkaſerne gegenüberliegenden Hauſe Feuer, welches
3 Menſchenleben 1 Frau und 3 Kinder von 1 und 3 Jahren
zum Opfer forberte. Der Brand brach in der Wohnung
des Reiſenden Becker auf bis jetzt unbekannte Weiſe aus,
konnte nach kurzer Zeit gelöſcht werden, ohne größere
Dimerſionen angenommen zu haben. Der Mann der ver
brannten Frau war gerade auſ Reiſen und fand am
andern Morgen nur noch Leichen vor.

(Verunglückter Poſtwagen.) Bern, 18. Sep
tember. Bei Berglen in Graubünden iſt die eidgenöſſiſche
Poſt in einen Abgrund geſtürzt. Es ſind 2 Jnſaſſen,
deren Namen noch nicht bekannt ſind, getbetet und mehrere
andere verwundet worden.

ordnung der Regierung mit dem neuen Schüpphaus'ſchen
rauchloſen Pulver gemachten Schießübungen nach der Bundes
hauptſtadt geſandt hat, geht hervor, daß das neue Pulver
alle bisher verfertigten übertrifft. Das neue Pulver feuert

ſchwere Kugel mit einer Anfangsgeſchwin
Fuß per Sekunde aus einem 30. Kaliber

G wehhr, mit einem Druck von 50000 Pfund per Quadrat
55 Grains
Aufangsge

ſchwindigkeſt von 1400 Fuß per Sekunde. Betreffs der
Vorkheile des neuen Pulvers befragt, ſagte Dr. Schüpphaus
einem Berichterſtatter der „New. Yofk. Staatsztg. Das
neue Pulver iſt abſolut rauch und geruchlos, die rieſige

geringe Druck geben eine
Die geringe Ladung ermöglicht dem

a von mehr Munition und der Regierung
die Anſchaffung eines Gewehres mit einem kleinen Kaliber.
Das Pulver ift leicht zu laden, abſolut haltbar, billig zu
fabriziren, ganz ungefährlich beim Verpacken unb es beſchmutzt
auch den Gewehrlauf nicht.“ Dr. Schüpphaus hat in
Göttingen als Doctor der Philoſophie promovirt.

Ein pflichteifriger Feldhüter) des bei Spaa
gelegenen belgiſchen Dorfes Barvaux-ſurOnthe hat dieſer
Tage der Königin von Belgien gegenüber die öffentliche
Ordnung energiſch gewahrt. Königin Marie Henriette hatte
in ihrem Pony Fuhrwerk einen Ausflug aufs Land gemacht

gerade Flugbahn.

und war dabei unabſichtlich auf einen Feldwe erathen, der
a. (Aus Elſaß-Lothringen.) Colmar i. E., 13, Sep S

Ein ſchwerer Hagelſchlag), ſo meldet ein Tele
gramm aus Rom, zerftörte Marſico-Vetere (Provinz Neapel);
die Ernte ift vernichtet, die Hütten ſind verwüſtet, zahlreiche
Thiere wurden getödtet, auch Menſchenverluſte werden be
richtet

Die ſpaniſchen Ueberſchwemmungen.) Die
Königin eröffnete eine nationale Sammlung für die Ueber
ſchwemmten mit einer Summe von 100000 Peſetas aus

hat, ſind in Athen irrſinnig geworden.
heimgeſuchte Provinz Toledo bereiſen, ſie ſtieß jedoch auf
ihrer Privatſchatulle. Die hohe Frau wollte die ſo ſchwer

den Widerſpruch Canovas.
angerichtete Schaden beträgt nach der neueſten Schätzung
mehr als 10 Millionen Peſetas. Die Menſchenopfer zählen
nach Tauſenden.

Der durch die Ueberſchwemmung

nicht befahren werden ſoll. Der Vertreter der Obrigkeit
hielt den Wagen an und i nahm ſofort wegen der Uebertretung
ein Protokoll auf, das die Königin unterſchreiben mußte.
Unkenntniß der Geſetze entſchuldigt nicht, und ernſte Folgen
werden der Uebelthäterin nicht erſpart bleiben.

(Jugendliche Mörder.) Jn Liverpool hat die
Polizei nach der „Köln. Ztg.“ zwei jugendliche Verbrecher
verhaftet, die, obwohl der eine nur 10, der andere nur 8
Jahre alt iſt, doch ſchon einen Mord auf dem Gewiſſen haben.
Sie bewogen einen jüngeren Kameraden, mit ihnen nach
einem tiefen Pfuhl zu gehen und ſeine Kleider aus zuziehen
darauf ſtießen ſie ihn ins Waſſer, wo ihr Opfer kodt vor
gefunden wurde. Die Kleider theilten ſie miteinander der
eine von ihnen trug, als man ihn verhaftete, Hoſe, Jacke
und Hemd des Ertrunkenen.

Zum Untergang des Dampfers „Taormina“,)
Nach offiziellen Nachrichten der Navigazione Generale Jtaliana
wurden 37 Mann der Bemannung der „Taormina“ und von
65 Paſſagieren nur 12 gerettet. Wie eine römiſche Depeſche
meldet, hält man den vom Dampfer „Ampelos“ erblickten
Rettungskahn mit 16 Schiffbrüchigen für verloren. Zwei
Paſſagiere, der Engländer Findemard und der Franzoſe
Louis, welch' Letzterer ſeine Frau und 2 Kinder verloren

Ein neuer Jndufſtriezweig.) Jn verſchiedenen
größeren Vergnügungslocalen Berlins werden jetzt Shawls
und Tücher an kühlen Abenden verliehen. Die Damen, welche

noch einen Abend im Freien zubringen wollen und denen
die Luft zu kühl wird, laſſen ſich gegen ein billiges Entgelt

(Sechs Militärperſonen verunglückt.) Der
geben. Jn einzelnen Badeorten, wie z. B. in Marienbad,„Voſſ. Ztg.“ wird aus Jüterbog gemeldet: Bei dem

Garde Fuß Ariillerie Regiment, welches gleich dem Fuß
Artillerie Regiment Nr. 4 auf dem hieſigen Schießplatze zur
Zeit Uebungen abhält, hat ſich geſtern Mittag ein entſetzliches
Unglück zugetragen, bei welchem 6 Perſonen mehr oder
weniger ſchwer verwundet wurden. Die Ladung eines im
Panzerthurme befindlichen 5,3 em Geſchützes (Kartätſche)
verſagte. Man rief zu der Entladung den Büchſenmacher,
den Waffenſchmied Schmidt. Als dieſer die nöthigen Mani
pulationen vornahm, explodirte die Kartätſche und verletzte
dem Schmidt die rechte Hand, ſo daß ſie abgenommen werden
mußte, die linke Hand, Bruſt, den Schenkel; ferner wurden
ein Major, ein Hauptwann, zwei Kanoniere und ein Lazareth
gehilfe verwundet. Sämmtliche Perſonen wurden in das
Garniſonlazareth gebracht. An dem Aufkommen des Schmidt
wird gezweifelt

(Feuersbrunſt.) Aus Trient wird berichtet: Die
Ortſchaft Celentino iſt bis auf 2 Häuſer abgebrannt, 59
Bürgerhäuſer und 50 Bauernhäuſer wurden zerßöbrt.

(Die Spur des Raubmörders Wetzel) iſt bis
nach London verfolgt, von da ab aber verloren worden.
Commiſſar Klein, welcher die Verfolgung Wetzels aufgenommen
hatte, iſt unverrichteter Sache nach Berlin zurückgekehrt.

(Tunneleinfſtur z.) Auf der im Bau begriffenen
Privat Eiſenbahnlinie der Firma Olivieri, ſo meldet ein
Telegramm aus Trieß, ſtürzte ein Tunnel ein und begrub
52 Arbeiter. Bisher wurden 20 Todte hervorgezogen.
Man befürchtet, daß alle umgekommen ſind.

(Die „Lohengrin“ Aufführung) in der großen
Oper zu Paris hat Mittwoch Abend Veranlaſſung zu be
deutenden Straßenexzeſſen fanatiſcher „Patrioten“ gegeben.
Die Polizei ſchritt rückſichtslos gegen die Manifeftanten ein
und nahm ca. 1000 Verhaftungen vor. Am andern Morgen
wurden die meiſten Spektakelmacher wieder entlaſſen und
nur 38 in Haft behalten. Die Aufführung des „Lohengrin
ging ohne Störung vor ſich und erzielte einen durchſchlagenden
Erfolg. Das Auditorium ſpendete nach jedem Aktſchluß
rauſchenden Beifall.

(Aus der Wunderſtadt Trier) berichtet man vom
16 d. Die bisherige Pilgerzahl beträgt über eine Million,
hierunter 30 Biſchbfe.

(Ueber einen Fall von Gehorſamsverweige
rung beim Militär), der ſich vor etwa 2 Monaten er
eignet hat und bei welchem meiſt Berliner betheiligt geweſen
ſind, wird dem B. Tgbl. aus Krotoſchin Näheres berichtet
Ein Rekrut, d. h. ein im erſten Jahre der Dienftzeit fehender
Mann, von der 1. Compagnie des Füſilier Regiments Nr. 37
(„v. Steinmetz“) war von dem Hauptmann auf Wachtpoſten
überraſcht und ſchlafend betroffen war. Der Offizier war
über dieſes Vergehen derart entrüſtet, daß er ſich entſchloß,
die Compagnie etwas ſcharf „zuſammenzunehmen“ er ließ
dieſelbe daher am nächfen Sonntag 4 Mal zum Appell an
treten bei den erſten 3 Malen waren die Mannſchaften voll
zählig erſchienen, bei dem vierten Appell aber, der abends 7
Uhr ſtattfand, fehlten 21 Mann, von denen 20 im dritten
Jahre dienten und demnächſt als Reſerviſten entlaſſen werden
ſollten, während einer im zweiten Dienſtjahre ſtand. Kurze
Zeit nach dem verfehlten Appell traf der betr. Hauptmann
die ausgebliebenen Mannſchaften auf der Straße; er hielt
ſie ſofort an und veranlaßte ihre Feſtnahme. Die Leute
wurden in Unterſuchung genommen und im kriegsgerichtlichen
Verfahren abgeurtheilt. Hierbei wurden 17 Mann zu je
18 Monaten und 3 Mann zu je 321 Monaten Feſtung ver
urtheilt.

(Rauchloſes Pulver.) Die nordamerikaniſche Bundes
regierung hat das Schüpphaus'ſche rauchloſe Pulver für das
beſte erklärt. Aus einem Bericht, welchen Oberſt A, R.
Buffington vom „Ordonance Departement“ in Waſhington

ein neuer Erdſtoß erfolgte: die Mauern über die in der „Springfield Natlonal Armory“ auf An

e

J

(35 Pf. für den Abend) einen Shawl als wärmende Hülle

dann in Stockholm, in dem großen Panorama-Etabliſſement,
beſteht dieſe Einrichtung ſchon ſeit vielen Jahren, die ſich
jetzt auch bei uns einzubürgern ſcheint.

(Der ſog. Tſchen-ki-kong-Skandal) erfährt,
wie man aus Berlin ſchreibt, durch authentiſche Mittheilungen
der chineſiſchen Legation eine wirkangsvolle Beleuchtung.
Der Genannte hat während ſeiner amtlichen Thätigkeit in
Paris weit über ſeine Vermögensverhältniſſe hinaus gelebt,
durch ſchwindelhafte Vorſpiegelungen von der Bauque de
Paris ſich einen Vorſchuß von 100000 Fres. und von Roth
ſchild 30000 Fres. verſchafft. Da er nicht zahlte, wandten

ſeine Gläubiger ſich an den Votſchafter, der ſich jedoch
weigerte, die von ſeinem Sekretär „für Rechnung ſeiner
Regierung“ gemachten Schulden zu bezahlen. Da jedoch
alle bezüglichen Obligationen Tſchenki-kongs den Stempel
der Legation tragen, und da derſelbe auch unbehelligt ſtets
Charge d'affaires aufgetreten iſt, ſo haben die Gläubiger
den Geſandten beim Auswärtigen Amt in Paris verklagt.
Jedenfolls liegt der Fall für die Legation recht ungünſtig.

(Der Ueberſchuß aus der internationalen
Kunſtausſtellung in Verlin, welche am Sonntag ge
ſchloſſen wird, dürfte ſich auf etwa 200000 Mk. belaufen.
Jn dieſer Summe ſind die aus den Verkäufen von Aus
ellungsobjekten erzielten Proviſionen mit eingerechnet.
Der Beſuch der Ausſtellung geſtaltete ſich anläßlich der
günſtigen Witterung in den letzten Wochen beſonders rege.

GBergbruch.) Aus Oppeln meldet man Aus der
Zeche Poremba der Grube „Königin Luiſe“ bei Zabrze
kamen durch Bergbruch drei Häuer zu Tode, drei andere
erlitten Verletzungen.

Zu den ſpaniſchen Ueberſchwemmungen)
berichtet man unterm 16. d. aus Madrid noch folgendes
Der an die Regierung gelangte Bericht des Regierungs
ingenieurs ſchätzt den durch die Ueberſchwemmung an
öffentlichen Gebäuden verurſachten Schäden auf 50090
Peſetas. Deputirte und Senatoren verlangen die Wieder
herftellung einer Brücke in Conſuegra. Die Regierungs
commiſſion in Conſuegra kündigt an, daß am Donnerstag
mit der Hinwegräumung des Schuttes der zerſtörten Gebäude
und mit der Ecrichtung einſtweiliger Unterkunftsſtätten be
gonnen werden wird. Die Aufſuchung der Leichname
dauert fort. Bisher wurden 600 derſelben feſtgeſtellt. Der
Commiſſär verlangt dringend die Zuſendung von Kalk zur
Desinfektion. Der Verweſungsgeruch iſt bereits unerträglich.
Die Bank von Spanien ſpendet 10000 Peſetas für die
Opfer der Ueberſchwemmung von Almerig, 30000 für die
Provinz Toledo. Nachrichten aus Conſuegra zufolge be
trägt die Zahl der durch die Ueberſchwemmung Getödteten
mehr als 3000. Der materielle Schaden, welchen die
Provinz Toledo erlitten hat, iſt geringer als der in Almeria
angerichtete

(Wo hinaus? Mahnwort an die weſt
europäiſchen Juden.) Unter dieſem Titel iſt kürzlich
eine kleine Schrift von Paul Dimidow erſchienen, welche
der Auswanderung der ruſſiſchen Juden nach Paläſtina
das Wort redet. Der Verfaſſer glaubt auf Grund genauer
Kenntniß der Gewohnheiten und Anſchauungen der ruſſiſchen
Juden, ſeiner Landleute, verſichern zu können, daß deren
Anfiedelung in Paläſtina mit weniger Anfeindungen als in
einem von ariſchen Völkern bewohnten Lande vor ſich gehen
könne. Er macht zwiſchen den deutſchen und den ruſſiſchen
Juden in dieſer Beziehung einen großen Unterſchied, und
geſteht ſelbſt zu, daß den erſteren die von den ruſſiſchen
Juden gehegte Sehnſucht nach dem heiligen Lande freind
ſei. Dementſprechend klingen auch die Gründe, welche der
Verfaſſer für ſeine Anſicht anführt, in Deutſchland fremd
artig. Sein Oplimiömus über die Anbaufähigkeit
Paläſtinas dürfte nur von Wenigen getheilt werden. Jmmer



hin aber werden ſeine Schilderungen über die bisherigen
in Paläſtina für viele Leſer von Jn

rereſſe ſein.
(Herbe Kritik) Ein Beamter wird nach fünf

Jähriger Thätigkeit aus ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe
verſetzt und nach alter Sitte weggegeſſen. Nach dem
offiziellen Theile der Feier ſitzt man noch im engſten Kreiſe
zuſawmen, und es kommt die Rede darauf, daß der Scheidende
ein höchſt liebenswürdiger und jovialer Mann, ſich mit
wenig Arbeit ſehr lange Zeit habe beſchäftigen können. Der
Gefreierte ſelbſt giebt dies lächelnd zu und ſagt: „Ja, das
muß ich geſtehen, ſeit ich von meiner Verſetzung wußte, habe
ich hier nicht mehr viel gearbeitet!“ Darauf aber murrt in
einer dunklen Ecke halb vernehmlich ein peſfimiſtiſch an
gehauchter Kollege: „Das muß der Kerl ſeit fünf
Jahren gewußt haben. („Flieg. Bl.“)

r »òwòmſSMilitäriſches.
Rußland. Jm ruſſiſchen Kriegeminiſterium iſt

ſoeben ein Geſetzentwurf behufs Herbeiführung einer engeren
Verbindung zwiſchen der Armee und den aus
derſelben aus geſchiedenen Offizieren auggeorbeitet
worden. Hinfort ſollen alle verabſchiedeten Offiziere (bisher
wurde nur in Ausnahmefällen die Berechtigung zum Tragen
der Uniform zuerkannt) eine mit beſonderen Abzeichen verſehene
Uniform zu tragen obligatoriſch verpflichtet werden außer
dem ſollen Beſtimmungen getroffen werden, wonach die
Betheiligung der verabſchiedeten Offiziere an der Hilfskaſſe
der einzelnen Regimenter und ſonftiger Armeeverbände
ermöglicht wird.

Haus und Landwirthſchaft.
F Bedeutungder Bohnenals Nahrungsmittel,

Während Bohnen, Linſen, Erbſen olle Blutbeſtandtheile ent
halten, folglich auch zu den beſten Nahrungswitteln gehbren,
beſitzen dieſe Hülſenfrüchte bei unſerer gewöhnlichen Zube
reiturg in der Küche doch nur einen ziemlich geringen
Werth für die Ernährung. Die unſerm Körper ſo noth
wendigen und in den Hülſenfrüchten enthaltenen Eiweißſtoffe
werden in der Regel gar nicht oder nur in ſehr geringem
Grade gelöſt und ſo für die Verdauung geſchickt gemacht.
Ohne gelöſte Eiweißſtoffe iſt aber der Nährwerth der Bohnen
u. dergl. nur ſehr gering. Kohlenſanres Natron und auch
Regenwaſſer, in welchem man Hülſenfrüchte gern unter
Zuſatz des erßeren kocht, reichen für die volle Löſung der
Eiweisſtoffe noch nicht aus. Um aber ein vortreffliches
Nahrunge mittel zu erhalten, übergieße man die Bohnen mit
kaltem Waſſer und laoſſe ſie ſo in bedecktem Grefäße 48
Stunden ſtehen die ſo aufgequellten Bohnen werden noch
mals 24 Stunden feucht ſehen gelaſſen und dann erſt mit
Regerwaſſer gekocht. Selbſt bereits drei Jahre alte Bohnen
wurden bei dieſer Behandlung innerhalb dreier Stunden
vohkommen weich und gut verdaulich. Derartig zugerichtete
Bohnen machen auch nicht die geringſte Verdauunqsbeſchwerde,
haben einen guten Geſchmock, indem ein Theil des Stärke
mehls durch den beginnenden Keimungsprozeß (auch
Diaſtaſeentwickelung in Dextrin (Stärkegummi) verwandelt
wird. Gleichzeitig bildet ſich auch Milchſäure, welche eine
ſchnellere Löſung des Eiweißkörpers bewirkt, wodurch die
Einwirkung auf die Blutbereitung raſcher vor ſich geht.
Auf dieſe Weiſe behandelt, bekommen die alten Bohnen
gewiſſermaßen den Charakter der friſchen Kerne und ſind
auch nur in dieſer Bereitungsweiſe ein vortreffliches
Nahrungsmittel.

Handel und Verkehr.
Für den vom Märkiſchen Obſtbau Verein in den Tagen

vom 239. September bis 1. October in Berlin ver
anfalteten Obſtmarkte (Obſtbörſe) ſind bereits Proben
von vielen Tauſend Centnern Obſt aus allen Theilen
Deutſchlands angemeldet. Auch ſeitens der Obſthändler wird
dieſem Unternehmen ein großes Intereſſe entgegengebracht,
wie aus zahlreichen, an den Geſchäftsführer des Ob marktes
(Obßbörſe), Obergärtner C. Junge, Berlin NW. 31.
Spenerſir. 47, gerichteten Anfragen hervorgeht. Die Obſt

Anzei gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

läufer finden auf dieſen Markte bemuſterte Angebote von
allen Sorten und allen Qualitäten Obſt zuſammen gebracht.
Sie haben alſo den großen Vortheil das für ſie poſſendſte
ausſuchen zu können, ohne koſtſpielige, häufig vergebliche
Reiſen nach den verſchiedenen Productionsorten machen zu
müſſen. Alle intelligenteren Obßlconſerven und Obſtwein
fabrikanten, Obſtgroßhändler u. ſ. w. werden ſich deshalb
hier zuſammenfinden.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
An guten Mode- und Handarbeiten Blättern, an zu

verläſſigen Schnittmuſterbogen, hervorragenden illuſtrirten
Zeitſchriften, an illußrirten Kinder und Hausfrauen- Zei
tungen iſt kein Mangel. Der Ausgabe-Etat einer Familie ge
ſtattet aber nur ganz vereinzelt, dieſe ſämmtlichen nützlichen
Zeitſchriften anzuſchaffen. Als Univerſalblatt für alle die
erwähnten Specialität, als vollkommener Erſatz für dieſelben,
hat die praktiſche illuſtrirte Frauenzeitung „Mode und
Haus“ ſich ſeit ihrem ſiebenjährigen Beßehen bewährt.
„Mode und Haus“ koßet das ganze Vierteljahr nur
1 Mark, mit farbenprächtigen dreifigürlichen Stahlſtich-Mode
bildern, bunten Handarbeiten Lithographien und ſtylvollen
Monogrammgravüren nur 1 Mk und iſt für dieſen
außerordentlichen, kaum den vierten Theil der Special
blätter betragenden billigen Preis durch ſämmtliche Buch
handlungen und Poßanſtalten zu beziehen. Die Fülle von
Handarbeiten, welche „Mode und Haus“ im October Quartal
bietet, wird den Damen beſonders gelegen kommen, die nach
orginellen Weihnachtsgeſchenken verlangen. Bevor man für
das bevorſtehende neue Ouartal die Auswahl für ein Fa
milienblatt trifft, laſſe man ſich eine Probenuwmer von
„Mode und Haus“ kowmen, welche jede Buchhandlung
und die Expedition von „Mode und Haus“, Berlin W.
35, unentgeltlich verabfolgt.

Jn allen Buchhandlungen liegt das Heft auf, mit welchem
die „Wiener Mode“ ihren fünſten Jahrgang beginnt.
Wir haben in den reichen Heften geblättert und dürfen
ſagen, daß die feſchen Wiener Toiletten, welche ſo viel von
ſich reden machen darin mit verſühreriſchem Chic zur Dar
ſtellung gebracht werden. Wer dieſe reizend gekleideten
Wienerinynen ſieht, verſteht die Zauberformel, mit welcher
die Mode der Kaiſerſtadt ſich die Herzen aller Frauen er
ſchloſſen hat. Wir ewpfehlen unſeren Leſerinnen, ſich einen
Einblick in das Probeheft der „Wiener Mode“ zu ver
ſchoffen das Blatt lehrt, wie kein anderes, die Kunſt, ſich
geſchwockvoll zu kleiden, eine ſehr ſchätzbare Kunft, der man
die größte Verbreitung wünſchen muß.

Fahrplan vom 1. Juni 1391.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 8 M. (Cour.Z.), 4 U. 54 M.*, nur
Wochentags, 6 U. 34 M.* (1.--4. Kl.), 8 U. 35 M.(Schnellz. 8. Kl.), 10 n. 5 M. (1.-4. Kl) Vm.,
12 U. 44 M.* (1.--4. Kl.), 3 U. 57 M.* (3.--4.
Kl.), 4 U. 40 M.* (I.--4. Kl.), 5 U. 1 M. (Schnellz.)
Nm., 7 U. 58 M.* .--4. Kl. 8 U. 55 M. (Schnellz.
1.-—3. Kl.), 10 U. 2 M. (2. u. 3. Kl.), nur Sonntags
bis 30. Aug. 1891, 10 U. 51 M. (1.--4. Kl. Abds.,
11 u. 39 M. (Schnellgug I. 3. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Auſchlüſſe:
Halle Berlin: 19 U. 3 M. Nachts (I.-4., Kl.), 3 U.

46 M. (Schnellzug), 4 U. 28 M (Schnellz.), 7 U. 25
M., 8 U. 59 M. ESchnellz.), 11 U. Vm., I U. 40 M.,
5 U. 21 M. (Schnellz.), 5 U. 34 M. (I--4. Kl.), 8 U.

Mobiliar- Auction.
Sonnabend den 19. d. M.,

11 M. (Schnllz.), 8 U. 35 M. (1.-4. Kl.), 9 u. 33
M. Abds. (Schnllz.).

Halle Leipzig: 2 U. 42 M., 4 U. 31 M., 5 U. 45 M.,
7 U. 33 M. (Schnellzug), 9 U., 10 U. 10 M., 10 U.
32 M., 11 U. 40 M., TU. 40 M., 3 U. 53 M., 5 U.
5 M. (Schnellz.) Nm. 5 U. 23 M., 6 U. 30 M., 7u.
7 M., 8 U. 30 M., 9 U. 5 M., 10 U. 56 M Abds.
11 U. 40 M., 3 U. 42 M. Nachts.

Halle Magdeb urg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M., 9 U. 48
M., 10 U. 53 M., 11 U. 31 M. (Schnellz.) Vm., 1 u

78 e 95 7 T 5 W 41 M. Nm., 6 U.
u. 25 M. (S 9 roö M. Abbs. u arar r e b U. 15 M., 6 U. 46 M., 9 u.

30 M

ru. 43 M. (Schnellz.) Vm., 1 U. 30 M., u.
M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 ü. 31 M.
(Schnell.) Abds., 11 U. 36 M. bis Eisleben.

Halle Halberſtadt. 5 U., 7 U. 45 M., 11 U. z
M Vm., 1 U. 18 M., 3 U. 5 M., 6 U. Nm., 9

95 M. Abds. sNach Weißenfels: 1 U. 41 M. Nachts (1.--4. Kl.), 6 j.
i M. (I.-4. gl.), 6 u. 29 M. (Schnilz. 1. ar
7 U. 40 M. (2. u. 3. Kl.), nur Sonntags bis 90
Aug. 1891, 7 U. 55 M. (Schnllz. 1.-—3. Kl.), 10 u.
33 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 39 M., 11 U. 54 M. Vm.
(Schnllz.), 1 U. 18 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 34 M
(T.-4. Kl., 6 u. 3 W. Nm. (Schnellz. g1)
6 u. 51 W. (1.-4. Klü.), 9 U. 46 M. Abds. (1. bis
Kl.), 11 U. 42 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:Corbetha--Leipzig: 4 U. 9 M. (Schnllz.), 4 U. 15 M,
6 U. 23 M., 8 U. 35 M. (1--3. Kl.), 9 U. 59 M.
Vm. (1.--4. Kl.), 13 u. 33 M., 4 U. 31 M., 5 U.
2 M. Nm. (Schnllz.), 7 U. 33 M., 8 U. 50 M.
(Schnllz. I. --3. Kl.), 9 U. 54 M., nur Sonntags bis
30. Aug. 1891, 10 U. 41 M. Abds., 11 U. 234 M
(Schnellz. I. -—3. Kl.).

Weißenfels eitz: 7 U., 8 u. 39 M., 11 U. 9 M. (Schnllz,
I. --3. Kl.) Vm., 19 U. 35 M., 4 U. 39 M. Nm., 6
39 M. (Schnllz. 1.-—3. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 39 M., 9 U. 5 M. Vm.,
13 U. 44 M., 3 U. 18 M., nur Sonntags bis 30. Aug.
1891 bis Freyburg a. U., 3 U. 44 M. Nm., 7 U
nur Sonntags bis 30. Aug. 1891 bis Freyburg a. U.

8 U. 25 M. tNeuDietendorf--Jlmenau: 2 U. 30 M. Nachts, 6 u.
33 M., 6 U. 47 M., nur Sonntags bis 30. Ang. 1891,

r n 10 U. 34 M. Vm., S 5 M., u.Nm. (Schnellzug), 6 U. 36 M., 9 U., 10 u,
30 M. Abds.

Gotha--Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 30 M. Vm., 18
45 M., 8 u. 50 M., 6 U. 55 M. Nm,, 8 U. 30 M.
10 U. 5 M. Abds., nur Sonntags.

Merſeburg Mücheln.
Ab Merſeburg: 6 U. 45 M., 11 U. 10 M. VBm.,
37 M. Nm., 6 U. 55 M., 10 U. 5 M. Abds., Sonntagg
bis Freitags, 10 U. 54 M. Sonnabends.
Ab Mücheln: 4 U. 54 M., 8 U. 58 M. Vm., 1

24 M., 3 U. 40 M. Nm., 8 U. 46 M. Abds
——rÖöWÖWV—7v«PPWò*w——

Böſes Berichte
Halle, 17. September 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühe für 1000 kg
nettg. Weizen, geſucht, 235--233 Mk., Rauhweizen
220--225 Mk. Roggen, ruhig, 238--847 Mk. Gerſte
Brau 176--194 Mk. Preiſe nominell, Futter 165--173 Mk.
Hafer, feſt, 172--176 Mk. Mais, amerik. Mixed, Mk.
Donaumais 168--175 Mk. Raps 260--275 Mk. Rübſen-,
Erbſen, Bictoria- rutig, 235 bis 250 Mk. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 10 Kilo
netto, 39--43 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen feſter,
51,00-—62,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe e
100 kg netto. Linſen 30 bis 40 Mk. Bohnen 18 bit
30 Mark. Mohn, blau, alter, 51,00 bis 54,00 Wark,
Futterartikel feſt. Futtermehl 19,50-80,60 Mi
Roggenkleie 15,25-15,75 Mk. e re 17,50
bis 13,50 Mk. Weizengrieskleie 18,50 bis 13,50 G
Malzkeime, helle 11,50 bis 13,00 Mk., dunkle 10,50 bie
11,00 Mk. Oelkuchen 1400 bis 15,00 Mk. Malz 30,00
bis 32,00 Mk. Rübbl 63, Mark. Petroleum 2400Mk. Solarsl, 0,836/800, ſehr feſt, 16,50 bis 17,00 W
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel m
50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauchs

Stadthänſer-Verkauf.
Hausgrundſtücke, mit und ohne Garten,

abgabe 59 90 Mk.

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen

S Meusehau Nr. 67 b
(Weg an der Schmidtſchen Ziegelei).

Kirchen Nachrichten.
Am Sonntag den 20. September predigen
Domkirche. 9 Uhr Superintendent Martius.

32 Uhr: Diac. Bithorn.
Jm Anrnſchlufß an den Vormittags

Gottesdienſt Beichte und Abendmahlofeier.
Superintendent Martius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Domkirche. Superintendent Martius.
Etadtkirche. 9 Uhr: Diac. Bithorn.

2 Uhr Prediger Bornhak.
Vormittags 11 Uhr Kindergvottesdienſt.

Kenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Montag den 21. d. M., abends 8 Uhr,
Uebung des Kirchenchors.

Am 23. September Jungfrauen- Verein.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 20. Sepf.

14 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und
Predigt, 3 Uhr nachmittags Chriſtenlehre.

Gonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Zwangsverſteigerung.
Dienstag dem 22. l. vor-mittags I Uhr verſteigere ich im

Hausgrundfßückhe Unteraltenburg Nr. 11
hier, vorousſichtlich beſtimmt,
L Heißluſtwotor Pferdekraft)

gegen Baarzahlung
Merſeburg, den 17. September 1891,

Tauehmiütz, Gerichtsvollzieher

ſollen im Casiümo, vor dem Sixtithore, 2
Sophas, 1 Schreibſecretair, 1 Schreibpult, 1
Kleiderſecretair, 2 Kleiderſchränke, 3 Küchen
ſchränke, 2 Kommoden, 3 Waſchtiſche, Spiegel,
2 BVettßellen mit Matratzen, 1 gr. Partie gute
Federbetten, div. Tiſche, Stühle, Taſchenuhren,
Herrenkleider und do. Wäſche, 1 gr. Partie
Cylinder, Schnapeflaſchen, Gläſer, ſowie div.
Schnittwaaren,
mäntel und Uwhänge meiſtbietend gegen Bgar
zahlung verſteigert werden.

von vormittags 9 Uhr an,

Kindertragmäntel, Damen

Merſeburg, den 14. September 1891.
Carl Rindfleiſch,

AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

e.
Mittwoch den 23. d. M., von

vormittags 9 Uhr an, ſollen in
meinem Hauſe weiße Mauer Nr. 10 ver-
sehſedeue Raugeräthseehafſtem,
als Rüſiſtächme, Pfoſten, Karrnhölzer, Karren,
zwei Galloppswagen, Sandfegen u. dergl. m.,
ſowie Rretter und Brennholz meiſt
bietend gegen gleich bagre Zahlung verſteigert

werden. M. PPretzs en.
Wohnhaus- Verkauf.

Wegzugshalber beabſichtige ich mein an der
Weißen Mauer Nr. 10 belegenes, in gutem
baulichen Zuſtande befindliches Wohnhaus mit
großem Hofraum und Garten zu verkaufen.

Hierauf Reflectirende wollen mit mir in
Unterhandlung treten. VI. Pretzsenh.

in jeder Stadt und Geſchäftslage, ſind unter
günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen.

Nähere Auskuft ertheile ich bereitwilligſt
und unentgeltlich in meinem Büreau Burg-
stragsse 13.

Carl Rindfſeiſch,
AucktionsCommiſſar und Gerichts Taxator

in Merſeburg.

Windmühlen Verkauf.
Alters halber bin ich geſonnen, mein Grund

ſtück, verbunden mit Mehlhandel und 7 Mrg.
Feld zu verkaufen. Mühle und Gebäude ſind
im guten Zuſtande, Mahlſtelle iſt ſehr gut, laſſe
noch Roggen in der Waſſermühle mahlen. Anz.
nach Uebereinkunft, Reſtkaufgeld 10 Jahre un
kündbar. Näheres zu erfragen bei Herrn
Liebing in Merſeburg, Teichſtraße 5.

Adr. Gallaſch, Mühlenbeſitzer,
Predel bei Zeitz.

Ein Hause mit Matertal, Torf
od. Fuhrgeſchäft wird

zu kanfen geſucht. Remzao-
S Ein großer ſtarker Zug
J humcl ſtebt zum Verkauf

Luhſüdter än. 9.

alt, iſt zu verkaufen
Seitenbeutel Nr. 9.

Ein Paar große Läufer
Kſchweine (Börge) ſind zu ver

kaufen

Friedrichſtraſze 9.

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf Kreuzſtraße 1.

Ein Schlachteſchwein
ſteht zu verkaufen Kurzeſtraße 10.

2 Läuferschweine
ſind zu verkaufen Stolaetragse

Ein fettes Hchwein
zu verkaufen kleine Sixtiſtraße II.

Eine Juhre Haferſpreu
iſt zu verkaufen Kriedrichſtrake 9
Ein HypothekenDarlehen,

ganz ſicher, 3000 Mk. per I. October d. J.
3000 per 1. Januar n. J

geſucht. Schriftl. Off. erbeten unter M. D.
3000 an die Exved. d. Bl.

In dem früher Eteler ſchen, jeht Brauerei
beſitzer Hoffmann gehör, Steinſtraße Nr. 10
geleg. Wohnhauſe iſt eine Wohnung mit Werk
ſtatt, Pferdeftall u. gr. Kellern ſofort zu ver
miethen durch Carl Rindfleiſch, Merſeburg
Buraſtraße 13.

Ein Hund, u e
S Ein Läufſersehweiln

R (GBorg) iſt zu verkaufen
Burgstrasse Nr. 2

(beinn Haus mann)

Zwel Läuufersehwelneo
ſtehen zum Verkauf

Preußerſtraße 14.Zwei Läuferſchweine ſind zu
verkaufen bei

Wohnungparterre, Stube, Kammer, Küche (Waſſerleitung)
und Zubehbr, auf Wunſch 3 Stuben, J. October
oder 1. Januar 1892 zu vermiethen.

A. Sehütze, Neumarkt 68.

Altes Zinn
kauft Wilh. Rössmer,

Zinngießerm
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